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Notverordnung
Harle und drückende Mafinahmen um das Budget zu flicken / Wo bleibt die Arbeitsbeschaffung als

das Hauptproblem?
l Die neue Notverordnung ist heraus . Ein Schrei

öe r Beunruhigung geht durch das Volk . Die breiten
Massen sind bereit , Opfer für einen Weg aus der Krise
iu bringen . Was jedoch an dieser Notverordnung am meisten
beunruhigt , das ist die allgemeine Auffassung , daß auch diese
Notverordnung nur Flickwerk ist, dag sie am wichtig -
» en Faktor vorbeigeht , dem Volke wieder Arbeit zu
bringen . Der wichtigste Faktor , die Arbeitsbeschaf¬
fung , wird nach wie vor als sekundär betrachtet . Dafür steht
bie zweifellos wichtige Finanzierung fast allein im Vor¬
bergrund und diese wird in einer Weise durchgeführt , daß vom
i

.ozialen Geist wenig zu spüren ist, geschweige vom schöpfe¬
rischen Geist zu neuem Aufbau .

Die Reichsregierung hat , so schreibt der Sozialdemo¬
kratische Pressedienst zur neuen Notverordnung , die Verkün -
bung der Notverordnung mit einem Aufruf begleitet . Er
verfolgt den Zweck , einmal dem deutschen Volke den unab¬
weisbaren Zwang zur Uebernahme neuer schwerer Lasten be-
Zreislich zu machen , und zum anderen das Ausland von der
Notwendigkeit einer Beseitigung oder zum mindesten einer
beträchtlichen Herabsetzung der Reparationsverpflichtungen zu
Überzeugen.

Mit den Worten , die an die Adresse der E l ä u b i -
? ermächte gerichtet werden , können wir uns im wesent -
t ' chen einverstanden erklären . In der Tat ist die Grenze des¬

sen, was man dem deutschen Volk an Entbehrungen aufzuer -
wgen vermag , erreicht . Nicht einverstanden können
wir uns freilich erklären mit der scharfen Ablehnung
weiterer Auslandskredite . Wir verstehen nicht,
warum dieselbe Regierung , die noch vor kurzem dem Ausland

?us seiner Zurückhaltung in der Gewährung langfristiger An¬

sehen einen Vorwurf machte , jetzt eine Inanspruchnahme
llemder Hilfe für unmöglich erklärt . Noch ernstere Br¬

unken haben wir gegen den Teil des Appells zu erheben ,
sich an das eigene Volk wendet . Es wird da von den

Härten gesprochen , die alle Kreise treffen , und davon , datz
£,e Einsichtigen ihre Unvermeidlichkeit begreifen würden ,
wewitz wird es an dem Begreifen der finanziellen Not - und

Zwangslage ganz allgemein nicht fehlen . Aber ebenso bestimmt
? lrd die Frage aufgeworfen , ob ihre Beseitigung nur auf
: { w Wege erreicht werden konnte , den die Regierung ein -
Uchlagen hat . Die Härten mögen alle Kreise treffen , aber sie
^ sffen sie bestimmt nicht mit der gleichen Schwere . Die Sa¬
li erung der inanzen erfolgt weit weniger

« a |ten ver Besitzenden als zu Lasten derer ,
?e ohnehin schon in erster Linie das wirtschaftliche Elend am
lgenen Leibe zu spüren haben , und von ihnen wird die Mah -
Vlg , „die Größe und den Idealismus deutschen Volkstums

{
• ’ * in früheren Schicksalsstunden zu beweisen "

, nur mit Bit -
ausgenommen werden . Der Idealismus der

Notleidenden ist schon gar zu oft in Anspruch genommen
bi

°r
«cn ’ un ^ es wäre wohl Zeit gewesen , endlich einmal an

w Pflicht der Besitzendenzu erinnern !

. 2n den Maßnahmen der Regierung fehlt der Wille ,
->ch die B e s i tz e n d e n zu den Lasten der Sanierung heran -

MoheN ' sg gut wie vollständig . Sieht man von der Erhöhung
it' ' Mineralölzölle und von der beschleunigten Zahlung der

litt i^steuer ab , so bleibt als einzige Belastung für die Be¬
enden nur die Heranziehung zur K r i f e n st e u e r . Die

lonsteuer ist nicht aufgebaut auf dem Maßstab der Lei -

h ? 8sfähigkeit . Die Krisensteuer , die in zwei Teile zerfällt ,
suchtet die Lohn - und Gehaltsempfänger mit Steuer »

tiirtf ” ’ dte im Durchschnitt zweimal bis drei -

§ ? 1 fo hoch sind wie die Sätze , die dem freien
ttn* kommen auferlegt sind . Dieses Unrecht wird

eiv? " " stärkt , weil bei der Krisenlohnsteuer das Brutto -

z !^ ornrnen , bei der Krisensteuer der Veranlagten aber das
»st,o einkommen zugrunde gelegt wird . Beim Lohnsteuer -
u "

.cht,gen gibt es keine
die Steuern

»Oien werden . Einschränkung der Leistungen der Arbeits -
k ck, » -" sicherung und der Krisenfürsorge zieht die Ein -

Ee >v
° " kung bei den Wohlfahrtsleistungen der

Wnrs en unweigerlich nach sich . Es fehlt aber in den Not -

fiebenw auch nicht an einem von verschiedenen Seiten aus -

v Ziel gewaltsamer Drosselung oer Wohlfahrtsaus -
°en dienenden Druck.

tiif ® ^ steht kein Zweifel , daß die unsoziale Gesin -

duna aus der Notverordnung spricht , die zu einer Scho-

tafiin »
r leistungsfähigen Schichten und zu brutalen Maß¬

bat w
tt gegenüber den Opfern der Wirtschaftskrise geführt

t x
’
0 1 {

n I ch w e r st e n Wider st and aller davon b e -
lenen Kreise Hervorrufen wird ,

wer *\ 5 ^ demokratische Partei und freie E e -

NotlerV w a f t e n werden sich zum Dolmetsch der Gefühle der
oenden Massen machen . Noch im Laufe dieser Woche

werden die Vorstände dieser Organisationen die Mittel und
Wege zu prüfen haben , die dem Schutze der sozialen
Lei ftungen und der Erhaltung der Kauf¬
kraft der Arbeiterklasse dienen .

Oerfinlsyltderllotvcrordnung
vom 5 . Zuni

Die neue Notverordnung der Reichsregierung ist vom Reichs¬
präsidenten am 5 . Juni unterzeichnet und veröffentlicht worden.
Sie bringt einschneidendste Lasten, um das Budgetdefizkt auszu¬
gleichen . Die Verordnung ist mit einer längeren Einführung ver¬
sehen , in der die vorgeschlagenen Maßnahmen begründet werden.

Allgemeine Mafinahmen
Die Reichsregierung erblickt in einer Senkung der Gestehungs¬

kosten und Preise eine wesentliche Voraussetzung dafür , daß Deutsch¬
land im wirtschaftlichen Wettbewerb gestärkt wird , sich die Geschäfte
beleben , die Erzeugung wieder ansteigt und damit für die Beschäf¬
tigung Arbeitsloser neue Plätze geschaffen werden.

Mit dem Ziel , die
Wirtschaft aus allzu starren Bindungen ,« lösen,

wurde beschlossen, das Kohlensyndikat nur um zwei Monate zu ver¬
längern . Weiter wird die Reichsregierung darauf hinwirken , datz
Innungen und Zwangsinnungen füx. eine gewisse Zeit von ihrer
Befugnis , Wettbewerbshandlungen mit Ordnungsstrafen zu be¬
legen, keinen oder nur ausnahmsweise Gebrauch machen . Notfalls
ist eine Ermächtigung zur zeitweiligen Außerkraftsetzung dieser Be¬
fugnis vorgesehen. Auch darüber hinaus wird sich die Reichsregie¬
rung für die Lockerung besonders überspannter Preissicherungen
einfetzen .

Im Handel mit Lebensmitteln müssen die Preise in allen Arten
erkennbar sein . Rückkehr zur Pfennigrechnung in weit stärkerem
Matze als bisher , ist zu fördern . Im Steinkohlenbergbau wird eine
Verbilligung dadurch ermöglicht, daß der Bergbau unter Tage von
den Beiträgen der Arbeitslosenversicherung befreit wird . Die Rechte
der Versicherten werden dadurch nicht berührt . Auch die Lasten, die
auf der Landwirtschaft ruhen , müssen weiter gesenkt werden . Aus

steuerlichem Gebiete hat das Reich alles getan , was in dieser Hin¬
sicht möglich war . Auch die übrigen öffentlichen Abgaben aller Art
zu verringern , muß angestrebt werden.

Es werden ferner die wichtigsten und verantwortungsreichen Auf¬
gaben des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesensund der land¬
wirtschaftlichen Selbsthilfematznahmen gekennzeichnet sowie die
Maßnahmen zur Umstellung von Roggen- auf Weizenbau . Der Ver¬
zehr von Weizengebäck , das zum Teil aus ausländischem Getreide
hergestellt wird , muß in diesen Notzeiten durch gutes preiswertes

Brot aus deutschem Roggen ersetzt
werden.

Die Möglichkeit der Aufhebung des Nachtbackverbots für drei¬
schichtige Betriebe in Großstädten , Aenderung des Vrotgesetzes und
die Ermächtigung zur Aufhebung der erhöhten Umsatzsteuer für alle
Lebensmittel sind in Aussicht genommen.

Die Reichsregierung schafft in der Notverordnung den
Rahmen für einen freiwillige » Arbeitsdienst .

Zu seinen Trägern werden in erster Linie Bereinigung und Ver¬
bände gehören, die aus ihren Reihen Gemeinschaftsgruppen Dienst¬
williger zur Verfügung stellen . Die Ausschöpfung dieser Arbeits¬

möglichkeiten bleibt allerdings gebunden an die knappen Mittel
der öffentlichen Sand . Freiheit der Dienstübernahme , die Aus¬
wahl und Zusätzlichst der Arbeiten schließen unzulässigen Wett¬
bewerb mit dem .freien Markt aus . Den Teilnehmern soll der Er¬
werb eines Eigenheims oder einer Siedlerstelle erleichtert werden.

Mit der Reichsbahn ist vereinbart , datz für 200 Millionen Mark

Arbeiten über den Voranschlag .von 1931 hinaus beschleunigt ausge -

führt werden. Dafür werden innerhalb weniger Wochen über
120 000 Arbeiter neu eingestellt werden , denn auch den beteiligten
Industrien , besonders der notleidenden Steinindustrie , wird durch
die Bestellungen zur Beschäftigung verholfen .

Weiter wird die Regierung Mittel der Krisensteuer zur Beschaf¬
fung weiterer Arbeitsmöglichkeiten verwenden .

In der Notverordnung wird die Reichsregierung weiterhin er¬
mächtigt , mit Zustimmung,des Reichsrats für einzelne Gewerbe¬
oder Arbeitnehmergruppen , abgesehen von Kleinbetrieben , die

Arbeitszeit bis auf 10 Stunden herabzusetzen .
und die Zulässigkeit tariflicher Mehrarbeit von einer behördlichen
Genehmigung abhängig zu machen . Dabei soll den Bedürfnissen sol-

Der Aufruf der Reichsregierung
Oie Grenze an Lasten. Opfer und Entbehrungen

Die Reichsregierung veröffentlicht folgenden Aufruf :

Die Erwartung , daß die Weltwirtschaftskrise mit dem Frühjahr
1931 abebben und damit Not und Arbeitslosigkeit zurück¬
geben werde, hat sich als trügerisch erwiesen. Deutschland ist in den
Güteraustausch der Erde mit einer jährlichen Summe von
23 Milliarden Reichsmark verflochten. Es kann sich allein aus
der gemeinsamen Not nicht retten , unter der selbst die im Kriege
siegreichen Staaten schwer leiden .

Unsere Sorgen und Schwierigkeiten sind verschärft, weil wir
neben der Eesamtkrise, in der wir leben , noch die besondere Last
tragen , als die Unterlegenen des groben Krieges
Zahlungen leisten zu müssen . Diese wurden unter Voraus¬
setzungen , die nicht eingetroffen sind , übernommen und entziehen
unserer durch Krieg und Inflation verarmten Wirtschaft das
Kapital .

Die Tributzablungen schwächen uns als Käufer und nötigen uns
zur Drosselung der Einfuhr . Schwer st e Lasten und Opfer
muß die Reichsregierung dem Deutschen Volke zumuten , um die
Zahlungsfähigkeit des Reiches aufrechtzuerbalten . Von ihr hängen
Millionen und Abcrmillionen von Kriegsteilnehmern , Sozialrent¬
nern , Beamten und Angestellten in ihrer Existenz ab.

Auf der ganzen Linie sind die stärksten Anstrengungen gemacht
worden, die Ausgaben auf das tragbare Maß zurückzuschraubcn .
Nach dem Vollzug der neuen Notverordnung werden di« Ausgaben
des Reiches einschließlich der Abstriche vom vorigen Jahre die
Riesensumme von mehr als 1,8 Milliarden weniger be¬
tragen . Nach dem festen Willen der Reichsregierung soll diese
Notverordnung der letzte Schritt zu diesem Ziele
sein . Angesichts der Möglichkeit einer Fortdauer der Krise
dürfen Verzagtheit und Unwille nicht unsere Kräfte
schwächen . Datz es dabei ohne Härten , die alle Kreise des Vol¬
kes treffen , nicht gehen kann, werden di« Einsichtigen begreifen . Es
ist besser, in geordneten Formen Leistungen, auch wenn es
schmerzlich ist, zu kürzen und Beiträge von denjenigen zu
fordern , die noch ein Einkommen haben , als die Gefahr heraufzu¬
beschwören , daß Zahlungen , auf denen die Lebenshaltung weiter
Volksschichten beruht , eines Tages nicht mehr bewirkt werden
können.

In ähnlicher Lage wie das Reich befinden sich Länder und

Gemeinden . Auch sie haben sich weitgehend eingeschränkt und
werden es noch mehr tun müssen .

Die Reichsregierung gibt sich über die Schwere der von allen

Beoölkerungskreiseu zu bringenden Opfer keiner Täuschung
bin , aber die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts der öffentlichen
Haushalte und die Schonung unserer Wirtschaft im Hinblick auf

ihre schwierige Lage und den heftigen Konkurrenzkampf auf dem
Weltmärkte rechtfertigen die getroffenen Maßnahmen .

Die Einsetzung der letzten Kräfte und Reserven
aller Bevölkerungskreise gibt der Deutschen Regierung das Recht
und macht es ihr dem eigenen Volke gegenüber zur Pflicht , vor der
Welt auszusprechen:

Die Grenze dessen , was wir unserem Volke an Entbeh¬
rungen aufzuerlegen vermögen, ist erreicht ! Die Vor¬

aussetzungen, unter denen der neue Plan zustande gekommen ist,
haben sich durch die Entwicklung, die die Welt genommen hat , als
irrig erwiesen. Die Erleichterung , die der neue Plan nach der

Absicht aller Beteiligten dem deutschen Volke bringen sollte und
fürs erste auch zu bringen versprach , bat er nicht gebracht. Die Re¬
gierung- ist sich bewußt , daß die aufs äußerste bedrohte wirtschaft¬
liche und finanzielle Lage des Reichs gebieterisch zur Ent¬
lastung Deutschlands von untragbaren Repora -
tionsverpflichtungen zwingt . Auch die wirtschaftliche Ge¬
sundung der Welt ist hierdurch mitbedingt .

Das deutsche Volk steht in einem entscheidenden Ringen um seine
Zukunft . Vor dem Aberglauben , man könnte ohne Opfer
zu einem gedeihlichen Erfolge gelangen , muß eine verantwortungs¬
bewußte Regierung warnen . Wenn das deutsche Volk an seine Zu¬
kunft glaubt , so muß es entschlossen sein , dafür alles einzusetzen .

Oft haben die Deutschen in ihrer Geschichte verkannt , daß in kri¬
tischer Lage nicht der Kampf der Parteien , sondern der Wille
des gesamten Volkes , sich zu behaupten , entscheidend
ist. Eine solche Stunde ist gekommen.

Die Reichsregierung kann nicht glauben , datz die neue Gene¬
ration so klein und die ältere so schwach geworden ist, datz sie nicht
vereint imstande wären , im friedlichen Kampf um unseren Wie¬
deraufstieg die Größe und den Idealismus deutschen Volkstums
wie in früheren Schicksalsstunden zu beweisen.

Im Vertrauen auf Lebenskraft und Lebenswille des deutschen
Volkes wird die Regierung handeln . Di« Reichsrsgierung .
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cher Industriezweige Rechnung getragen worden sein, bei denen der
stoßweise Eingang eiliger Austräge oder die Wettbewerbslage gegen¬
über dem Ausland besonders Beweglichkeit in der Arbeitszeit er¬
fordert . Von einer Herabsetzung der Arbeitszeit wird auch dort ab¬
zusehen sein , wo der Lohn bereits an der Grenze des Eristenz-
minimums liegt . In erster Linie soll die
Arbeitsstreckung iw Wege freiwilliger Vereinbarung durchgeführt
werden . Um voranzusehen , hat die Reichsregierung beschlossen,
in den

Betrieben und Verwaltungen des Reiches di« regelmähige Ar¬
beitszeit auf 40 Stunden wöchentlich herabzusetzen

und nur da längere Arbeitszeiten zuzulassen , wo die Verkürzung
aus bestimmten Gründen nicht durchführbar ist . Auf ein entspre¬
chendes Vorgeben der Länder , Gemeinden und sonstigen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts wird mit allen Mitteln hingvwirkt
werden.

Sicherung des Haushalts
Obwohl in dem Haushalt 1931 rund 1,15 Milliarden weniger

Steuereinnahmen eingestellt waren , als das Soll für 1930 betrug ,
muh mit einem weiteren erheblichen Einnahmeausfall gerechnet
werden. Der Steuerausfall ist auf rund 9-10 Millionen Mark zu
beziffern, von denen 500 Millionen auf das Reich, 440 Millionen
auf Länder und Gemeinden entfallen . Außerdem muh im Haus¬
halt des Reiches für den Fehlbetrag der Knwppschaftsverficherung
sowie eine Reihe anderer Mehrausgaben Deckung geschaffen wer¬
den. Die Gesamtdeckung nach dem Plan der Reichsregierung gestal¬
tet sich wie folgt :

Reiner Fehlbetrag des Reichs :
a) Einnahmeausfall . 495 Mill .
b) Mehrausgaben . 79 „

Reiner Fehlbetrag des Reichs . . 574 Mill .
Deckung :

a) auf der Ausgabenseite
1 . Gehaltskürzung . 101 Mill .
2. Reichsversorgung . 85
3. Sonstige Haushaltabstriche . . . 120

zusammen a) . . 306 Mill .
b) auf der Einnahmeseit «

1 . Zuckersteuer . 110 Mill .
2. Mineralölzölle . 75 „
3. Statistische Abgabe . . 3 „
4 . Uebergavg zur Monatszahlung bei

der Umsatzsteuer . 80
zusammen b) . . 268 Mich

Deckung zusammen . 574 „
Krisensiirsorge und Arbeitsbeschaffung :

Fehlbetrag bei der Krisenfürsorge . . . . 245 Mill .
Für Arbeitsbeschaffung . 140

385 Mill .
Die Deckung wird durch das Aufkommen aus der Krisensteuer

sichergestellt . ^ _
Zur Deckung des Fehlbetrages bei Ländern und Gemeinden , ins¬

besondere der Wohlsohrtslasten der Gemeinden , stehen zur Ver¬
fügung :

1 . Gehaltskürzung . 207 Mill .
2 . Lohnsteuerei stattung . 60 „
3. Umsatzsteuer . . . . . 35 »

zusammen . . 302 Mill .
Die Gehaltskürzung

Die Dienstbezüge der Reichsbeamten sowie die Dersorgungsbezüge
der Wartegeld - und Ruhegeldemofänger werden um 4 bis 8 Prozent
gesenkt . Das Kürzungsmaß ist im Gegensatz zur ersten Gehaltskür¬
zung gestaffelt, und zwar sowohl nach der Sähe des Diensteinkom-
mens wie nach Ortsklaffen . Im einzelnen beträgt die Kürzung über
die bereits im Januar erfolgte Senkung von 6 Prozent hinaus :

In der Sonder - und Ortsklaffe A
bis 3000 Mk . 4 Proz .

n 6000 „ • • ■ « • « • • 5 „
„ 12000 . 6 „

über 12000 „ 7 „
In den Ortsklassen 6 . C und D erhöbt sich die Kürzung um

1 Prozent . Bei den Reichsministern beträgt die Kürzung 8 Prozent .
Hierzu tritt noch die Kr isensteu er . Die Senkung erfolgt vom
1 . Juli 1931 ab , sic gilt unmittelbar auch für die Bezüge der An¬
gestellten im öffentlichen Dienst. Die Kinderzuschläge bei Beamten
und Angestellten erfahren folgende Aenderungen : Für das erste
Kind werden künftig 10 gegen bisher 20 M. gewährt , während für
das dritte und vierte Kind 25 Jl , für das fünfte Kind und darüber
hinaus 30 Ji gegen Zuschläge von bisher 20 treten . Die Länder ,
Gemeinden und Gemeindeverbände sowie Reichsbahn und Reichs-

de» öffentlichen Rechts verpflichtet.
vorzunehmen , soweit die Dienstbezüse bei ihnen hoher liogen als
für die entsprechenden Kategorien im Reichsdienst. Durch diesen
Gehaltsobbau werden für das Reich einschließlich der Reichsvost
im lausenden Etatsjahr 100 Millionen Mark erspart , bei den Län¬
dern und Gemeinden in der gleichen Zeit 207 Millionen Mark .

Sie Arbeitslosenversicherung
Das Anhalten der Krise hat die Arbeitslosenversicherung aber¬

mals schwer erschüttert. Der Zusammenbruch der Lohn- und E «,
halt »einnahm «n der deutschen Arbeitnehmer um 7 Milliarden
Mark , der durch das Anwachsen der Arbeitslosigkeit und durch die
Politik der Lohnsenkungen herbeigeführt worden ist, hat sich kata¬
strophal auch auf die finanzielle Lage der Arbeitslosenversicherung
ausgewirkt . Die Regierung gesiebt selbst zu , daß die Lohnsumme
um sehr viel mehr gefallen ist , als man angenommen hatte . Auf
1 Prozent Beitragsleistung erbrachte im Vorjahr rund 290 Mil¬
lionen Mark für di« Arbeitslosenversicherung jetzt nur noch 215
Millionen Mark . Während so die Einnahmen stark gefallen sind,
find auf der anderen Seite durch das Anwachsen der Arbeitslosig¬
keit die Ausgaben weiter angewachfen.

Da» Defizit bei der Arbeitslosenversicherung beträgt rund
850 Millionen Mark , bei der Krisenfürsorge 24V Millionen Mark.
Die Beiträge find um über 500 Millionen Mark zurückgegangen .

Die neue Notverordnung bringt nun -neben Leistungskür,ungen
weiter« Einschränkungen der Arbeitslosenversicherung. Sie stellt
eine dritte Novelle des Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung
vor . Nach der Durchführung der Bestimmungen der neuen Not¬
verordnung wird die Arbeitslosenversicherung nur noch ein Mittel¬
ding zwischen Versicherung und allgemeiner Fürsorge sein . Bon
den 4,5 Millionen Arbeitslosen werden dann nur noch 30 Prozent
Arbeitslosenunterstützung ohne Bedürftigkeitsprüfung auf 26
Wochen beziehen, 60 Prozent werden in der Krifenfürsorge und der
Wohlfahrtspflege unterstützt oder, soweit es sich um fluktuierende
Arbeitsplätze handelt , überhaupt nicht , etwa 10 Prozent bekommen
Arbeitslosenunterstützung nach Vedllrftigkeitsvrllfuwg (verheiratete
Frauen ) oder verkürzt und für kürzere Dauer (Saisonarbeiter ) .

Die Reichsregierung gesteht zu , daß ste die Sanierung der Ar¬
beitslosenversicherung von der finanziellen Seite her nicht in An-
grtff genommen habe , weil ste befürchtete , daß an einer neuen Bei -
trasserböbunÄ die gosenwärtige Regierungskombination ebenso
anseinandergebrochen sei, wie seinerzeit die Regierung Müller an
einem halben Prozent Beitragserhöhung ,

Volksfreund . Montag , den 8 . Juni 1931 .

Die Einschränkungen der Leistungen der Arbeitslosenversicherung
auf Grund der neuen Notverordnung sind die folgenden :

Die Unterstützungen werden in allen Lohnklassen durch eine
fünfprozentige Kürzung des Einheitslohnes ge¬
senkt.

Arbeitslose mit berufsüblicher Arbeitslosigkeit er¬
halten verstchernngsmähise Unterstützung nur auf die Dauer
von 2V Wochen und nur in Höhe der SStze der Krisen -
f ü r f o r g e.

Die Wartezeiten werden allgemein verlängert , die
Pflicht zur Arbeitsaufnahme verschärft Und die Möglichkeiten, die
Unterstützung von einer Arbeitsleistung abhängig zu machen ,
erweitert .

Jugendliche bis zu 21 Jahren , ebenso Ehefrauen , erhalten
Arbeitslosenunterstützung nur dann , wenn ihr Unterhalt nicht auf
sonstige Weise gesichert ist.

Gegen eine Abwanderung Arbeitsloser in die Grobstädte werden
Mahnahmen getroffen.

Die besonderen Mahnahme « für arbeitslose Angehörige des
Tabakgewerbes werden eingestellt .

Harte , sehr harte Mahnahmen als Folge einer Politik , für die .
die Vertreter der privatkapitalistischen Wirtschaftsordnung die Ver¬
antwortung tragen .

Die Krisenfürsorge
Weitere Einschränkungen werden in der Krisenfürsorge nicht

vorgenommen. Soweit in der Krisenfürsorge ein Fehlbetrag bleibt ,
wird das Reich aus dem Aufkommen der Krifensteuer Zuschüsse
leisten.

Eine Zusammenlegung der Krifenfürsorge mit der Wohlfahrts¬
pflege, also die Schaffung einer Reichsarbeitslosenfürsorge , wird in
der Notverordnung nicht durchgeführt.

Sozialversicherung
Der Reichsknappschaft wird auferlegt , spätestens mit Wirkung

vom 1 . Juni 1931 ab durch die Satzung die Leistungen der Pen -
stonskaffe zu mindern . Im übrigen tritt das Reich zur Aufrechter¬
haltung der Pensionsversicherung mit rund 70 Millionen « in .

In Verbindung mit der Sanierung der Invalidenversicherung
wird die Reichsregierung im kommenden Winter dem Reichstag
eine organisatorische Vereinfachungs - und Berbilligungsreform der
Sozialversicherungen vorlegen . Die Notverordnung enthält zunächst
lediglich eine Verschärfung des Aufsichtsrechts über die Vevstche-
rungsträger .

Reichsversorgung
Die Abstriche , die im Versorgungsetat vorgenommen werden , be¬

laufen sich bis zum Ende des Etatsjahres 1931 auf rund 85 Mil¬
lionen Mark . Schematische Rentenkürzungen werden nicht vorge¬
nommen. Im wesentlichen sehen die Bestimmungen den Wegfall
einer Kinderzulage für Leichtbeschädigte , eine gestaffelte Kürzung
der Ortszulagen und eine Verschärfung der sogenannten Ruhevor¬
schriften vor , falls neben der Rente noch ein Einkommen aus öffent¬
lichen Mitteln bezogen wird . Diese Kürzungen gelten aber nicht für
die völlig erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten. Außerdem werden
bei den Einzeletats die laufenden Ausgaben , die gegen 1930 bereits
um 300 Millionen herabgesetzt waren , um weitere 120 Millionen
gekürzt.

Kriegsschädenverfahren
Zur Sicherung des Haushalts ist eine beschleunigte Beendigung

des Entschädigungsverfahrens für Kriegskchäden durch Festsetzung
einer Ausschluhsrist für Neuanmeldungen vorgesehen.

Sie Srisensteuer
Zur Deckung des Fehlbetrages in der Krisenfürforgs und zur

Durchführung des Arbitsbeschaffungsprogramms wird die soge¬
nannte Krisensteuer eingeführt . Alle Volksgenossen werden damit
zur Milderung der in Gestalt der Arbeitslosigkeit über das Land
hereingebrochenen Katastrophe herangezogen. Die Reichsregierung
hat daher die notwendigen Maßnahmen nicht auf die Arbeitslohn -
emvfänger beschränkt , sondern auch den übrigen Berufsständen , ein-
schliehlich der Gewerbetreibenden , nicht vorübergehen lassen . Die
ganze Mahnahme soll für lH Jahre für die Zeit vom Juli 1931 bis
zum 31 . Dezember 1932 gelten . Die Krisensteuer soll insgesamt 775
Millionen bringen , von denen 385 Millionen auf das Rechnungs¬
jahr 1931 fallen . Die Regierung ist ermächtigt, die Krisensteuer
bereits im Jahre 1932 aufzuheben oder abzumildern .

Die Krisensteuer gliedert sich in einen Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn sowie eine Steuer der veranlagten Einkommensteuerpflichtigen.

Sie beträgt bei einem Monatsarbeitslohn bis zu 300
Mark monatlich 1 Prozent des Bruttoarbeitslohnes , steigt dann in
Stufen von je Prozent für jede weiteren 100 Mark monatlich bis
zu 700 Mark monatlich auf 3 Prozent , bei einem Arbeitslohn zwi¬
schen 700 und 1000 Mark 3,5 Prozent , zwischen 1000 und 1500 Mark
4 Prozent , zwischen 1500 «nd 3000 Mark 5 Prozent . Die Krisen-

steuer wird vom Bruttoarbeitslohn erhoben, irgendwelche Ab»8s"
dürfen nicht gemacht werden.

Der Tarif furdieveranlagtenEinkomme » beträgt , $ •*
3600 Mark jährlich 0,75 Prozent , zwischen 3600 bis 6000 Mark 1
Prozent , von 8000 bis 20 000 Mark 1,5 Prozent , von SO 000 bis
100 000 Mark 2 Prozent , von 100 000 bis 250 000 Mark 2,5 Prozent,
von 250 000 bis 500 000 Mark 3 Prozent , von 500 000 bis 1 Million
Mark 3,5 Prozent , über 1 Million Mark 4 Prozent .

Landwirte bis zu 6006 Mark Einkommen sind von der Krise"'
steuer befreit . Bei veranlagten Gehaltsempfängern , die über 8000
Mark Einkommen als Gehalt haben , tritt zur Krisenlohnfteuer die
veranlagte Krisensteuer hinzu ; hier tritt eine doppelte Heranziehung
ein . Gehaltseinkommen bis zu 16 000 Mark jährlich sind jedoch vo»
der doppelten Belastung ausgenommen .

Die Krisensteuer der Veranlagten wird in halbjährlichen Voraus »
zahlungen am 10 . Oktober 1931 , 10. März und 10. Oktober 193»
erhoben.

Die Wohlfahrtslasten der Gemeinde »
Der Fehlbetrag der Gemeinden wird auf etwa 350 Millions "

Mark errechnet. Der Ausgleich soll erfolgen : durch Aufhebung d""
Lohnsteuererstattungen , und zwar erstmals für das Kalendertag
1931 ; ein weiterer Betrag zur Deckung der Wohlfahrtslasten faul
den Gemeinden durch die Ersparungen zu , die sie durch die Kürz«""
der Gehälter ihrer Beamten und Angestellten erzielen ; ferner solle "
die Länder die Ersparungen , die sie durch die Kürzung der Gehalte»
der Länderbeamten erzielen , grundsätzlich denselben Zwecken r" '
führen . Der Ausgleichsfonds von 110 Millionen Mark für besonders
wohlfahrtsbelastete Gemeinden , der durch die Realsteuersenkung ein»
standen ist, soll ebenfalls zur Deckung des Fehlbetrages dienen.

Die Verordnung stellt ferner einige allgemeine Grundsätze über
Umfang und Mittel der Staatsaufsicht der Länder über die G?

»
meinden fest, um den Ländern einen gesetzlichen Rückhalt für d>e
Durchführung der Staatsaufsicht zu geben .

Wohnungswirtschaft ,
Auf dem Gebiete der Wohnungswirtschaft trifft die Verordnung

Mahnahmen , um bei der zurückgebenden Beschäftigungsmöglichke"
in den Städten den Einsatz der Wohnungsbaumittel zu einem be'
trächtlichen Teil einer zielbewuhten Aussiedelung nutzbar zu mache"
und dadurch gleichzeitig die Arbeitsgelegenheit im Baugewerbe ""
Rahmen des wirtschaftlich Möglichen zu erhalten . Die Reichsregie'
rung beabsichtigt, die Reichsbürgfchaft für die Beleihungen zur U " '
terftützung des Baumarktes in weitgehendem Umfange einzusetze"-
Ferner soll von einer Ermähigung der Hauszinssteuer insoweit "»»
gesehen werden , als der Sauvteigentümer die für die höhere Per»
anlagung erforderlichen Mittel aus den ihm in der gesetzt. Mief»
znfliebenden Beträgen zu bestreiten hat . Diese Regelung soll sch""
mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 an gelten .

Sonstige Steuer - und Zollmahnahmen
Bei der Tabaksteuer ist eine Ermächtigung neu eingeführt ,

über den Weg eines Ausgleichs der Abgabenbelastung , die Herstes
lung von billigeren Zigaretten in gröberem Umfange ermögliche "
soll . lFür die Belastung der anderen Tabakerzeugnisse tritt keim
Aenderung ein .

Durch die letzte Verordnung des Reichspräsidenten vom 1 . De»
zember 1930 ist das Steuervereinheitlichungsgesetz eingeführt , da -
reichsrechtliche Rahmenvorschriften für die Gewerbe- und Grund'
steuer vorsah. Dies hat zu einem Konflikt zwischen Bayern und b?»
Reichsregierung geführt . Das Reich hat sich mit Bayern jetzt dab '"
geeinigt , dah in dieser Notverordnung nunmehr vorgesehen wird , d '»
Meßzahlen für Gewerbeerträge unter 15 500 Mark anders
reichsrechtlich vorzusehen. ,

Auf dem Gebiet der Zollpolitik ist eine Ermächtigung zur Hera""
fetzung der Stickstofszöll « vorgesehen. .

Auf der Einnahmeseite wird die Zuckersteuer auf 21 Mark je 10"
Kilo beraufgesetzt, woraus eine Mehreinnahme von 110 Million ^"
im laufenden Etatsjahr erwartet wird . Ferner werden die 3 ""
für Mineralöle von 10 auf 17 Mark je Doppelzentner vorgeschriebe ^
Hieraus soll eine Mehreinnahme von 75 Millionen entstehen. Sei¬
ner ist babsichtigt, vom 1 . Oktober 1931 ab zur monatlichen Zahl «""
der Umsatzsteuer zurückzukehren , so dah auf das laufende Rechnung"
jahr ein Mehraufkommen von zwei Monaten entfällt . Die Meb"'
einnahme für das Reich würde sich hierdurch auf 80 Millionen
für die Länder auf 35 Millionen belaufen . .

Zur Vermeidung der Zunahme der Verschuldung des Auherordem
lichen Haushalts werden auf zwei Jahre auherordentliche Ausgabe"
in den Ordentlichen Haushalt eingestellt. Der Auherordentl 'M
Haushalt wird also damit auf zwei Jahre beseitigt .

Arbeitszeitverkürzung
Eine allgemeine Einführung der 40 -Stundenwoche

auch nur eine Einführung in nennenswertem Umfang ist in der R""
Verordnung nicht enthalten . Sie enthält lediglich die Ermä «v '
t i g u n g für die Reichsregierung , mit Zustimmung des Reichsrat"'
für einzelne Gewerbezweige, Verwaltungen oder Gruppen von 8*? '
beitnehmern die regelmähige Arbeitszeit bis auf 40 Stunden
chentlich berabzufetzen.

Vas Kommunique über Lbequers
Vrüning und Lurtius bei WaebonalS

WTV . London, ?. Juni Folgendes ist der Wortlaut des
heute hier ausgegebenen gemeinsamen Kommu¬
niques über die Besprechungen von Chequers .

Während des Wochenendes habe» der Reichskanzler
und der Reichsauhenminifter ihren Besuch in Che¬
quers abgestattet . Bon englischen Ministern waren an¬
wesend der Premierminister , der Auhenminister
und der Handelsmini st er .

Bei Gelegenheit dieser zwangslosen Zusammenkunft (zu der
sich noch einige weitere Herren gesellten ) wurde in freund¬
schaftlicher Weise die Lage erörtert , in welcher sich das
Deutsche Reich und andere Industriestaaten im
gegenwärtigen Augenblick befinden .

Die deutschen Minister betontem mit besonderem
Nachdruck die S ch w i e r i g k e i t e n der augenblicklichen Lage
in Deutschland und die Notwendigkeit der Schaffung von E r -
lcichterungen .

Die englischen Minister ihrerseits wiesen auf den in -
ternationalen Charakter der derzeitigen Krise und ihre
besonderen Rückwirkungen auf England hin .

Beiderseits herrschte llebereinstimmung darüber , dah neben
den Mahnahmen , die jedes einzelne Land für sich zu ergrei¬
fen hätte , die Wiederherstellung des Vertrauens und die wirt¬
schaftliche Wiederbelebung von internationaler Z « -
sammenarbeit abhängig seien. In diesem Sinne werden
beide Regierungen sich bemühen , die gegenwärtige Krise in
enger Zusammenarbeit mit den anderen betei¬
ligten Negierungen zu bekämpfen.

Interview des Reichskanzlers
Reichskanzler Dr . Brüning hat den Londoner Havas -Vertre -

ter empfangen und ihm folgende Erklärung abgegeben : Wir be¬

tonen , dah unsere Anwefenheit in England keineswegs gegen Fra "!

reich gerichtet ist . Unser Ziel ist, uns mit den Vertretern der
lilchen Regierung über die Schwierigkeiten zu unterhalten , die in
ganzen Welt vorhanden find und eine grohe Gefahr für die Erifte""
der industriellen , landwirtschaftlichen und der Arbeiterkreise b"!
stellen . Es versteht sich von selbst , dah wir namentlich über
Schwierigkeiten sprechen werden , die wir in Deutschland hinsE
lich unseres Budgetausgleichs und unseres Wirtschaftslebens ha "" ' '

Curtius über die Besprechungen
Der Reichsminister des Aeuhern Dr . E u r t t u s empfing ""jf

seiner Rückkehr von Chequers die Vertreter der deutschen Pr " " '
denen er u . a. erklärt : Wie Sie aus dem KommuniquS erleb " '
hat im Vordergrund der Aussprache die Lag« Deutschlands und »
allgemeine Krise gestanden. Die Herren , insbesondere der
Reichskanzler, waren in der Lage, eingehend die finanziellen
hältniffe Deutschlands, die innere und äußere Lage, die Notwend'"
keit von Erleichterungen in aller Offenheit zu besprechen und f"1™

,
freundliches Verständnis gefunden. Einzelheiten mttzuteilen ""
bietet die Vertraulichkeit und Freundschaftlichkeit der Ausspra^
Wir sind übereingekommen, dah neben den Maßnahmen , die J" “*

,
Land für sich zu treffen hat , ein internationales Zufammenw " '
erforderlich ist. Darauf stellen sich beide Teile ein . Wir haben
Bervflichtung , alles in Bewegung zu fetzen» um der gegenwärtig
Krise Herr zu werden . Der Minister erwähnte noch, dab die
senheit des Gouverneurs der Bank von England , des stLnd» '

Unterstaatssekretärs des Foreign Office Banstttart und des
lilchen Finanzsachverständigen Roß bet 'dem heutigen Frllbstiin
Chequers von besonderem Wert gewesen sei. Ferner äußerte ®

Minister , die Besprechungen haben im wesentlichen der Wirtscĥ
krise gegolten . Andere Probleme ^ wie z . B . das der Abrilsm"
wurden gestreift.
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Naturschutzgebiet für Notverordnung
Wo bleibt die Kürzung der hohen Pensionen ?

3» Entwurf der neuen Notverordnung war ursprünglich
^>e Bestimmung über dir Kürzung hoher Pensionen ent¬
ern . Die Notoeroickmiing enthält dies« Bestimmung nicht, da fie
Leblich verfasfungsändernd sein würde . Das Reichsfinanzministe-
!jx« wird nunmehr »er eingeschriebenen Brief die Empfänger hoher
" Nsionen auffordern , freiwillig auf einen Teil ihrer Bezüge
•* verzichten .

Di« Ministergehälter sind durch die Notverordnung um einen

Eiteren beträchtlichen Teil gekürzt worden. An die hohen Pensio -
^ re traut man sich anscheinend nicht heran . Sie zählen ia meist zu

Anhängern des alten Regimes , und das ist „Naturschutzgebiet" .

Nellestenrat am 10 . Juni
Sozialdemokratische Fraktion am 12. Juni .

Berlin , 8. Juni . (Funkdienst .) Der Borstand der sozial ,

Demokratischen Reichstagsfraktion und der Bor¬
land des ADGB . werden sich am Donnerstag in einer ge¬
meinsamen Sitzung insbesondere mit den sozialen Bestim¬
mungen der neuen Notverordnung beschäftigen.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs -
' » gssraktion tritt am kommenden Mittwoch , vormittags
*0 Uhr zusammen, die Fraktion am Freitag , den 12 . d. M.

Der Aeltestenrat des Reichstags wurde aus Mittwoch ,
®«it 10 . d. Mts ., nachmittags Uhr. einberufen . Auf der Tages¬
ordnung stehen die Anträge der Kommunisten und der Hakenkreuz -

!
'kr auf Einberufung des Reichstags .

Französische Blätter zum Aufruf der Reichsregierung
Das Manifest der Reichsregierung an das deutsche Volk sowie die

' •u gleicher Zeit veröffentlichte Notverordnung werden in Frankreich
Temvs und vom Journal des Debats , wie nicht anders zu er¬

warten war , zum Gegenstand von Betrachtungen gemacht , die »ei-
acn , daß bei ihnen keineswegs die Absicht besteht , sich über die
?>ahre Lage in Deutschland klar zu werden . Der Temvs erklärt ,
" e wichtigsten Posten des deutschen Budgets bleiben in mehr als
verdächtiger Weise hoch . Anders beurteilt der linksstehende Soir
die Lage. Wohl oder übel werde man die Reparationsfrage und
°>e interalliierten Schulden erörtern müssen .

fyehtmd fHade*i
Hohe pottlik im Serichlsjaal

•t . Auf einen Strafantrag von Reichsminister Dr . Wirth batte
üch das grobe Schöffengericht in Freiburg mit einer
"siizicllen Beleidigungsklage zu befassen . Unter der Anschuldigung,
den Re .chsminister Dr . Wirth in einer von der national¬
sozialistischen Partei einberuienen öffentlichen Versamm¬
lung in Neustadt i . Sckwarzw. beleidigt zu haben , war der Rei¬
sende Friedrich Plattner aus Karlsruhe vor Gericht gestellt.
% batte als Redner in der am 10 . März 1930 stattgefundenen Ver¬
sammlung über Minister Dr . Wirth abfällige Aeuherungen ge¬
braucht , indem er von ihm als „ Josef mit dem Heiligenschein" und
»Leihhaus -Minister " sprach , weiter wird er beschuldigt, behauptet
du haben . Dr . Wirth habe auf der Haager Konferenz im Januar
1930 den deutschen Interessen verräterisch zuwidergehandelt und
dwar deshalb , weil er, im Gegensatz »um englischen Schatzkanzler
^ Nowden , Frankreich das Recht zuerkannt hätte , zur Geltung seiner
" eparationsansvrüche , ohne Zustimmung der übrigen Vertrags »
Machte, erneut deutsche Gebietsteile zu besetzen.

Zu Beginn der Verhandlung beantragte der Verteidiger des
Angeklagten, Rechtsanwalt Sinner , die Ablehnung des einen
Schöffen des sozialdemokratischen Stadtrats Mayer (Frerburg ) .
wegen Besangenbeit . Der Antrag wurde vom Vorsitzenden als

Jicf/t stichhaltig abgewiesen; er berief sich dabei auf eine Ents^ i-
bung des Reichsgerichts, wonach eine Ablehnung nur füt gerecht¬
fertigt erscheint, wenn bestimmte Tatsachen vorliegen , die erkennen
lasten , dab der Schöffe nicht unparteiisch seines Richteramts walte .
, Bei seiner Vernehmung bestreitet es der Angeklagte nicht, die
Ausdrücke „Josef mit dem Heiligenschein" und „Leihhausminister ‘

Gebraucht zu haben , über den dem Minister Dr . Wirth gemachten
« crumif des Landesverrats gibt er eine abschwächende Darstel¬
lung .

Er sei nach den Berichten der Rechtsvreste über die Haager Kon¬
ferenz zu der Auffassung gekommen , das Verhalten des Ministers
Dr . Wirth bei Beratung der Sanktiousklausel sei gleichbedeutend
*ait Landesverrat , er habe nicht gesagt, Dr . Wirth ist ein Landes¬

verräter . Auch Dr . Schacht vertrete in seinem Buch „Das Ende
"er Reparationen " ähnliche Gedankengänge.

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob der Angeklagte den Wahr¬
heitsbeweis für seine Aeuherungen gegenüber Dr . Wirtb zu
" bringen in der Lage sei, erwidert dessen Verteidiger , er stelle
ach auf den Standpunkt , dah der Angeschuldigte in Wahrung be-
" chtigter Interessen handelte ; falls man ihm das nicht zmestebe.
beantrage er die Vertagung der Verhandlung , um Minister
^ irth und Schacht als Zeugen zu vernehmen.

^ Der Vorsitzende bemerkte zu dem Antrag , zur Vernehmung eines
Ministers sei die Zustimmung des gesamten Reichskabinetts erfor-
"
^rlich . Er habe sich übrigens zum Zwecke der Information mit

^ nenz Schreiben an Dr . Wirtb gewandt und von diesem die Rück¬
antwort bekommen , die von dem Angeklagten behauptete Darstel -
Mg wäre völlig unrichtig . Er (Dr . Wirth ) habe sich im
?n? ag vielmehr mit aller Energie dafür eingesetzt , dah bei

nen künftigen Revarationsansprüchen «ine erneut « Besetzung
Deutschlands ausgeschaltet werde. Erster

' Staatsanwalt Dr . Fer -
mand widerspricht dem Vertagungsantrag . Es sei vollständig

Ausgeschlossen, dah ein deutscher Ministe - in einer so wichtigen
" knge die Jnteresien Deutschlands bewubc preisgebe .

-Ler Gerichtshof zog sich zur Beratung zurück, nach etwa ein-
^ " telstündiger Dauer verkündete Vorsitzender, Amtsgerichts -

rektor Höhl, dah die Verhandlung auf unbestimmte Zeit v e r -
werde, um Reichsminister Dr . Wirth — vorbehaltlich der

Mstimmung des Reichskabinetts — Gelegenheit »u geben, über
j .fu Verhalten auf der Haager Konferenz selbst Auskunft zu er-

' sen. Eine Vernehmung Dr . Schachts als Zeugen wird einer
"•" teren Entscheidung Vorbehalten.

Leutnant Ludin entlüften
z ^ le bke nationalsozialistische Presse mitteilt , ist der im Leipziger
L»i/ "xrratsvrozeh verurteilte Leutnant Ludin au» der

^Uungshaft in Rastatt entlassen worden.
§ « 1* dazu noch meldet , batte Ludin vor einiger Zeit ein

"adengesuch an den Reichspräsidenten gerichtet.

NnverantwortlicheSerüchtemacherei
^ Z . meldet aus Schwenningen : Am Dienstag und Mittwoch

und in der Umgebung Gerüchte verbreitet worden , wo»
auf Grund der kommenden Notverordnung die Sparkassen»

d»t um 40 Prozent gekürzt würden . Die Folge davon war ,
, , die Schwenninger Sparkasse am Mittwoch über 80 000 Spar -

Un-i iurückzahlen muhte . Auch die Villinger Svarkasie batte

^
"

„ diesen sinnlosen Gerüchten zu leiden . Durch entsprechende

^
'kliirung wurden die Sparer veranlaht , ihre Sparguthaben wie-

Erdbeben in England
London , 7. Juni . In London und anderen Teilen des Lan¬

des wurde heute nacht gegen 1,30 Uhr ein Erdbeben verspürt , das
die höheren Gebäude ins Wanken brachte. Am heftigsten war der
Stoh in Norfolk, wo einige Personen aus den Betten geworsen
wurden . An verschiedenen Stellen war das Beben von einem lau¬
ten Poltern und Geräusch begleitet .

OerRiejenbrandimNllünchenerSlaspalaft
München, 6. Juni . Insgesamt waren in der diesjährigen Kunst¬

ausstellung im nirdergebrannten Elaspalast 2880 Werke der
Malerei , Graphik und Plastik ausgestellt . Davon konnten ledig¬
lich SO bis SO gerettet werden und auch diese nur wahl¬
los . Die unersetzlich « Sonderschau der Romantiker ist
völlig vernichtet . Der gröhte Teil des Lebenswerkes von
Kuno Aniet , des bekannten schweizerischen Malers , der allein
mit 40 Werken auf der Ausstellung vertreten war , ist den Flam¬
men restlos zum Opfer gefallen. Eines der schönsten Bilder von
Moritz von Schwind „Ritter Kurts Brautfahrt " ist ebenfalls
verloren , ebenso die prächtige Winterlandschast von Kaspar D a-

»ui Einzahlung zu bringen , so dah Schwierigkeiten nicht zu
Achten

Oer brennenve Slaspalast

vid Friedrich sowie Philipp Otto Runges „Damcn -

bildnis ". Auch Werke Karlsruher Künstler gingen ver¬
loren . Die Versicherungsfrage ist noch nicht geklärt .

Abgesehen von dem materiellen Schaden ist der ideelle , der in
dem Verlust von dem materiellen Schaden ist der ideelle , der
in dem Verlust unersetzlicher Werke liegt , so ungeheuer , dab man
von einer der gröhten Katastrophen der deutschen Kunst
sprechen kann.

Im Kultusministerium fand eine Besvrechung über den
Brand des Elaspalastes statt . Es wurde beschlossen, sofort eine
Hilfsaktion durch öffentlichen Aufruf an das ganze deutsche
Volk einzuleiten . Ferner wurde vereinbart , eine Ersatz aus .
stellunginderReuenPinakothekzu veranstalten .

Die Feuerwehr hat bei dem Brand zwei Verletzte zu
verzeichnen. Einem von ihnen wurden durch einen herabstürzen-
den Eisenbalken die Zehen von den Fühen abgeknickt . Dichte
Menschenmassen umlagern die Brandstätte .

Nach den an Ort und Stelle eingeholten Informationen dürfte
Brandstiftung als Ursache der Katastrophe anzunehmen
sein . Doch läbt sich hierüber noch nichts Gewisses sagen.

Die Verlustliste zählt u . a . vier Stücke von Karl Blechen, gleich¬
falls vier Werke von Karl Gustav Carus , sowie von Peter von
Cornelius , neun Nummern Caspar David Friedrichs , drei beson¬
ders wertvolle Stücke, die sehr seltenen Philipp Otto Runge , neun
Werke Josef Anton Kochs , sechs Werke Moritz von Schwinds , vier
Adrian Ludwig Richter , vier Karl Rottmann und vieles Unersetz¬
liche von Ernst Fries , Julius Oldach, Overbeck , Olivier , Friedrich
Waemann u . a.

Einen , besonders schweren Verlust bedeuten sieben , wahrschein¬
lich zugrunde gegangene, aus Amsterdamer Besitz nach München
verliehene Bildbauerwerke von Auguste Rodin . Es befanden sich
darunter weltbekannte Stücke , wie die Statue des Adam , das
eherne Zeitalter , der Mann mit zerbrochener Rase und die Büsten
Gustav Mahlers und Falduieres . An internationalen Werten der
Bildhauerkunst gingen ferner verloren zwei Büsten von Aristide
Maillol , darunter das Renoir -Porträt . Max Liebermann war an
der Ausstellung mit drei , Kokoschka mit zwei, Franz Sickendorf-
Berlin mit einer gröberen Anzahl von Gemälden beteiligt .

Rlulige Zufammenslöfie
Chemnitz, 8 . Juni . (Funkdienst.) In Chemnitz kam es am

Sonntag morgen zwischen 4 und 6 Uhr anläßlich eines Eautages
der sächsischen Nationalsozialisten zu blutigen Auseinandersetzun¬
gen zwischen Anhängern Hitlers und Kommunisten . Zwei Na¬
tionalsozialisten wurden getötet und zehn rum Teil außerordent¬
lich schwer verletzt. Sechs davon muhten sofort in ein Kranken¬
haus geschafft werden.

Chemnitz. 8 . Juni . (Funkdienst.) Von den Nationalsozialisten ,
die an der blutigen Auseinandersetzung beteiligt waren , ist bisher
noch niemand verhaftet worden . Dagegen werden zur Zeit noch 72
Kommunisten in Haft gehalten . Der Sturm ans das Gebäude der
kommunistischen Buchhandlung wurde von 000 Angehörigen der
nationalsozialistischen Schutzstafseln durchgesübrt. Ebe sie

'in das
Haus eindrangen , erbrachen sie die Eingangstiir . Die tödlichen
Sckiüsse auf die Nationalsozialisten wurden nach Beendigung der
Schlacht abgegeben.

Sozialpolitik und Parteitag

sind.

Sanierung der Invaliden - und Unfall¬
versicherung dringend

Der sozialdemokratische Parteitag nahm bei seiner Leipziger Ta¬
gung den folgenden Antrag der Sozialpolitischen Kommission zum
Bericht der Reichstagsfraktion an :

Der Parteitag stellt fest , dab die anhaltende Wirtschaftskrise in
der Invaliden - und Unfallversicherung eine Verschlechterung der

Finanzverhältnisse hervorgerusen bat , die der Sozialreaktion ein er¬

wünschter Anlah zu sein scheint , um einen Abbau der Leistungen er¬
zwingen zu können. In der Unfallversicherung, die keinerlei Reichs-

zuschuh bekommt, ergeben sich aus der Verringerung der Belegschaf¬
ten höhere Umlagesätze, die den Anlab zur Kürzung der kleinen Ren¬
ten und der Auserlegung von Kosten im Rechtsmittelverfahren bie¬
ten sollen , obwohl das Unternehmertum in seinen Beiträgen zur
UV . lediglich eine Ersatzeinrichtung für seine allgemeine Haftpflicht
und Schadenersatzpflicht finanziert . In der JV . haben Krise , verän¬
derter Altersaufbau und nicht ersetzt^ Jnflationsverluste in Verbin¬
dung mit entzogenen Reichszuschüsien und vermehrten Fürsorgelasten
das Eintreten der finanziellen Notlage beschleunigt.

Der Parteitag erwartet von der Reichstagssraktion , dah sie An¬
griffe der Unternehmer auf die Leistungen der beiden Versicherungen
zurückweist und für eine rechtzeitige und ausreichende Sanierung
eintritt . In der UV. ist zu diesem Zweck die Einführung einer Ge «
meinlast iür alle Träger der Berufsgenossenschaft und die Ersparnis
an Verwaltungskosten anrustreben , die beute 10,07 Prozent der Ge¬
samtausgaben betragen . Ebenso sind die Ausdehnung des Geltungs¬
bereichs und die Verbesserung der Unfallverhütungsvorschriften ge¬
eignet , die Tragfähigkeit der UV . zu stärken.

In der JV . sind eine Steigerung der Beitragsaufkommens insbe¬
sondere auch durch Aufstockung weiterer Beitragsklassen und Reichs-
zufchüsse unerläßlich . Gegenüber dem Verlangen auf Rentenkürzuna
verweist der Parteitag auf die Tatsache, dah heute die Durchschnitts¬
sätze der Renten nur 36 Ji monatlich betragen und 30 Prozent der
Jnoalidenrentner die öffentliche Fürsorge in Anspruch nehmen müs¬
sen . Der Versuch , in der Unfall - und Invalidenversicherung Erspar¬
nisse auf Kosten der Rentner machen zu wollen , mühte zur weiteren
Belastung der gemeindlichen Wohlfahrt führen . .

Der Parteitag hält die Sanierung der Invalidenversicherung um
fo dringlicher , als sie die Voraussetzung für den längst notwendig ge¬
wordenen Ausbau der Versicherungsleistungen ist .

Der Parteitag fordert für die gesamte Sozialversicherung die
Schaffung unabhängiger Selbstverwaltungslörverschaften unter maß¬
geblicher Mitwirkung der Versicherten.

Oie Finanznol Ser Gemeinden
Bisher hat die Reichsregierung lediglich versucht , die Reichsfinan¬

zen zu sanieren und hat dabei den Gemeinden neue Lasten auserlegt .
Eine solche Politik ist im Interesse des Volksganzcn untragbar . Das
Reich hat die Pflicht , auch an der finanziellen Sicherstellung der Ge¬
meinden mitzuwirken .

Der Versuch , durch die Bürgersteuer den Gemeinden zu helfen , hat
sich — ganz abgesehen von ihrem unsozialen Charakter — als unzu¬
länglich erwiesen. Die Bürgersteuer belastet die minderbemittelten
Volksschichten aufs schwerste ; ihre Anwendung muh schon deshalb
eine natürliche Begrenzung finden .

Der Parteitag begrübt den Gesetzentwurf der sozialistischen Reichs¬
tagsfraktion über die Arbeitslosenfürsorge , der eine Zusammenfas¬
sung der Krisensürsorge und der Wohlfabrtserwerbslosenfürsorge und
eine andere Lastenverteilung vorsieht. Er ersucht die Fraktion , un¬
verzüglich bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken , dah im
Sinne dieses Gesetzentwurfes baldigst Mahnahmen getroffen wer¬
den, die den Gemeinden die Möglichkeit geben, ihre Aufgaben auf

dem Gebiet der scytalen Fürsorge zu erfüllen und sie vor dem
finanziellen Zusammenbruch zu schützen. -

Sozialdemokratie und Frauenbewegung
Aus dem Bericht der Genossin I u ch a c z über die Frauenbewe¬

gung an den sozialdemokratischen Parteitag sind folgende Mitiei -
lungen bemerkenswert : Die Frauenbewegung wächst . Sie ist auch
vielseitiger geworden und hat sich vertieft . Wachsender Versamm¬
lungsbesuch zeigt das wachsende Interesse der Frauen an den po¬
litischen Tagesfragen Für die Schulung der Ansängerinnen haben
Parteivorstand und Bezirksvorstände besonders viel getan . Eine be¬
sonders wertvolle Schulungsarbeit leistet die Arbeiterwoblfahrt ,
die besonders die Gesetzes - und Verwaltungskenntnis der Frauen
vergröbert . Die 41 Schülerinnen der Woblfahrtsschule der Partei
haben die staatliche Prüfung sämtlich mit Erfolg bestanden. In den
Kampf gegen den Faschismus sind auch die Frauen mit Begei¬
sterung eingetreten . ( Beifall .) Den Antrag Berlin , der eine beson¬
ders starke Trennungslinie gegen den Staatsbürgerinnenverband
und die „Frauenliga für Friede und Freiheit " ziehen will , bitte ich
abzulehnen . Es gibt noch mindestens 20 andere derartige Organi¬
sationen , und der Parteitag kann unmöglich über jede einzelne ein
Urteil fällen . Außerdem können wir den Genossinnen nicht verbie¬
ten , was den Genossen erlaubt ist. Politisches Verständnis und vo-
litischer Takt müssen hier die Entscheidung im einzelnen Fall
treffen .

Sozialistische Vildungsarbeit
Dem Bericht des Genossen Schulz über die Bildungseinrichtun¬

gen der Partei ist zu entnehmen : Der Abbau hat sich mit seiner
barten Hand auf unser Bildungs - und Kulturleben gelegt : aber er
hat sich dabei noch eine wohltuende Zurückhaltung auferlegt . Der
Antrag auf Einrichtung einer Reichrparteifchule ist dem Parteivor¬
stand zu überweisen . Im Laufe dieses Jahres werden wir ihn aller¬
dings noch nicht verwirklichen können. In immer gröberem Maße
gilt der Film auch als Bildungsmittel für die Parteigenossen . In
den Vordergrund der sozialistischen Bildungsarbeit ist jetzt auch der
Rundfunk getreten . Wir haben die Pflicht , aus politischen und kul¬
turellen Gründen , dieser Steigerung unbegrenzter Möglichkeiten die
gröhte Aufmerksamkeit zu widmen . Von dem Kulturtag in Frank¬
furt ist neue Arbeitermusik auf fast allen Sendern in Deutschland
gebracht worden . Ebenso erfreulich ist die Uebernabme von Mai¬
feiern auf fast allen Sendern Deutschlands, ferner die Versuche ,
neue Formen kulturell gehobener Geselligkeit zu schaffen . Anzu¬
nehmen bitte ich den Antrag auf Schaffung einer sozialistischen
Hochschulgemeinschaft . Ich verspreche mir davon eine grobe Wirkung
auf den studentischen Nachwuchs . Ebenso bitte ich den Antrag , der
die Zusammenfassung der besonderen Berufsgruppen , wie der Leb -
rer , Richter und Aerzte, und auch die neu zu schaffende Hochschul-

gemeinschaft zur zweckmähigen Zusammenarbeit zusammenssihren
wird . Im September d. Is . find es 25 Jahre her, dab der Mann -
heimer Parteitag den Zentralbildungsausschub der Partei einge¬
setzt bat . Wir wollen bei dieser Gelegenheit demonstrieren in einer
Veranstaltung für Kunst und Bildung im sozialistischen Sinne .
(Bravo !)

Der Parteitag hat auf Antrag von Parteivorstand und Parteiaus -
Ichuh Richtlinien für die Zusammenfassung der sozialdemokratischen
Arbeitskreise angenommen : Zur Herbeiführung gröberer organi¬
satorischer Einheitlichkeit und sachgemäßer Mitarbeit in der Partei
und zur wirksameren Werbung wird der Reichsausschuß für soziali¬
stische Bildungsarbeit die Arbeitsgemeinschaften der sozialdemokra-
tischen Lehrer und Lehrerinnen , Aerzte , Juristen , di« Emialifttsche
Hochschulgemeinschaft und ähnliche Arbeitskreis « in geeigneter Weise
in sein Arbeitsgebiet « inbeziehen.
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Sautag -es Neichsbun -es
In Baden - Baden fanden sich letzten Samstag und

Sonntag die Vertreter des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬
ten , Gau Baden, zu ihrem Eautag zusammen . Vorweg sei ge¬
sagt , daß die Tagung einen ausgezeichneten Verlauf nahm .
Neben der Berichterstattung und Beratung rein organisatori¬
scher Angelegenheiten nahm die Versammlung u. a . ein Re¬
ferat von Generalleutnant a. D. v . Deimling über :
„Luftkrieg und Abrüstung " entgegen. Redner
wandte sich gegen einen neuen Krieg und schloß mit der
Losung : Krieg dem Kriege , vorwärts zu neuen Menschheits¬
zielen" .

Wir werden über die Tagung noch näher berichten.

| {jemerkschafttiches
Vernünftiges Arteil über den Nngestelllenabbau

Bei den diesjährigen Verhandlungen des Provinziallandtages der
Rheinvrovinz machte der Landeshauptmann Dr. Horian in seiner
Etatrede bemerkenswerte Ausführungen über den Personalabbau.
Er sagte nach Mitteilung des Z.V.A . u . a . folgendes :

„Der gegenüber dem laufenden Haushaltsplan noch verblei¬
bende Einnabmoausfall in Höbe von 3 300 000 RM . wurde durch
Senkung der Ausgaben in allen Haushaltsplänen ausgeglichen .
Zunächst das viel erörterte Thema der Senkung der Verwal¬
tungskosten , insbesondere des Personalabbaues. Hierbei glaube
ich, daß ich mit Ihnen über einen Punkt einig bin : Der Perso¬
nalabbau ist nicht Selbstzweck ; Zweck ist vielmehr eine Erfüllung
der Prooinzialaufgaben mit möglichst wenig Kosten. Unter Um¬
ständen kann eine Verminderung des Personals bedeutende sach¬
liche Mehrausgaben Hervorrufen . Auch mutz heute bei dem Ab¬
bau von Angestellten . . . im Auge behalten werden , datz durch
einen solchen Abbau stets nur ein Arbeitsloser mehr geschaffen
wird . . . Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte dürfen
Sie versichert lein, datz ich selbständig in einer Nachprüfung be¬
griffen bin , vor allem beim Wegfall einer Beamtenstelle, ob sie
wieder besetzt werden soll . Im übrigen aber kann ich, wenn Sie
das Verwaltungsgebiet der Provinzialverwaltung übersehen ,
jeder Nachprüfung darüber , ob die Provinzialverwaltung mit
leitenden Beamten übersetzt ist , mit voller Ruhe entgegensehen .
Je schlechter es der Bevölkerung und der Wirtschaft geht , je
weniger sie also das Geld aufbringen kann, um Beamte zu
bezahlen , desto mehr Beamte find tatsächlich nötig. Denn je schlech¬
ter es geht , desto mehr Bevölkerungskreise , und zwar nicht nur
Arbeiter, sind auf öffentliche Hilfe angewiesen und desto mehr
öffentliche Hilfsmaßnahmen für die verschiedenen Stände werden
verlangt, und zur Durchführung all dieser Maßnahmen sind Be¬
amte notwendig. .

Oer Terlilkonfiikt in Nordfikankreich
Paris , 6 . Juni . In verschiedenen Orten des nordfranzösischen

Tertilgebietes haben am Freitag Generalversammlungen der so¬
zialistischen Gewerkschaften stattgefunden , die sehr stark besucht
waren . In der Versammlung von Rubaix wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen , in der die Arbeiter vor den Ma¬
növern der Arbeitgeber gewarnt werden , die die Einigkeit der
belgischen und französischen Arbeiter zu stören versuchten. Die
Entschließung spricht dem Streikkomitee das volle Vertrauen aus.
— Nach der Versammlung fand ein Umzug durch die Straßen von
Rubaix statt . Ein Großindustrieller von Rubaix bat der Arbeiter¬
schaft mitgeteilt , daß er sich verpflichte , die Löhne für ein Jahr
nicht zu kürzen, falls die Arbeit am Montag wieder ausgenommen
würde . Die Arbeiterdelegierten haben von diesem Angebot Kennt¬
nis genommen und werden davon den Gewerkschaften berichten.

1 3lleme had . Chronik
Große Unterschlagungen eines Sparkasienbeamten

Heidelberg , 6. Juni . Seit gestern ist ein Beamter der
Städt . Sparkasse verschwunden , der dort seit vielen Jahren an«
gestellt war und völliges Vertrauen genoß. Es bandelt sich um
den verheirateten Oberverwaltungssekretär Wilh. K l u m v v. Bei
der Revision seiner Kasse bemerkte man , daß ein größerer Betrag
fehlte. Die Summe steht noch nicht genau fest, doch rechnet man
mit einem Betrage von etwa 30 008 Mark . Wohin sich Klumvv
gewandt hat , ist bisher noch unbekannt .

Drei Verletzte durch eine Benzinexplosion
DZ . Heidelberg , 6 . Juni . Beim Reinigen von Kleidern mit

Benzin explodierte gestern in einer Wohnung der Benzinbebälter.
Die Kleider von drei Personen fingen Feuer . Ein junger Mann
namens K i f u s wurde schwer verbrannt, während seine Braut
und deren Mutter zwar erheblich, aber nicht lebensgefährliche Ver¬
letzungen davontrugen. Alle drei mußten ins Städtische Kranken¬
haus gebracht werden .

Die Wirbelsäule abgedrückt
Herbolsbcim (bei Mosbach ) , 8 . Juni Ein schwerer Arbeits-unfall ereignete sich beim hiesigen Bahn st reckenbau . Der dort

beschäftigte Arbeiter Karl Schöll aus Bad Wimpfen im Tal
wurde von einem unvermutet zurückschlagendcn Kivvwagen so un¬
glücklich getroffen , daß ihm die Wirbelsäule zerschlagen wurde . Der
Verunglückte erlitt gleichzeitig einen Schädelbruch . An seinem Aus¬
kommen wird gezweifelt.

m
Mannheim. Hier ertrank im Rhein am oberen Rheinufer, an

dem städtischen Männerbad der sechs Jahre alte Paul Deutsch ,Sohn des Fuhrmanns Peter Deutsch, Maxstrabe 67 hier wohnhaft.Die Leiche konnte noch nicht geländet werden . Deutsch machte sichmit noch mehreren Kindern an einem unter dem Laufsteg »umBe.d führenden Kahn zu schaffen, fiel dabei ins Wasier und er¬
trank .

Walldorf. Auf den Svargelbeeten des Landwirts Lorenz Pons
ist eine Svargelftaude im Gewicht von einem Pfund gestochenworden . Der Riesensvargel soll einige Zeit ausgestellt werden .

Baden-Baden. (Schwerer Motorradunfall.) Bei der Fischkultur
fuhr ein Motorradfahrer so unglücklich in die Kurve , daß seinKraftrad ausglitt . Der Fahrer stürzte zu Boden und trug dabei so
schwere Verletzungen davon, daß er ins städt. Krankenhaus über¬
geführt werden mußte .

Willstätt. Der Maurer Michael Niedling er von hier
rutschte an seiner Arbeitsstätte in Kehl aus, stürzte zu Boden ,wobei er sich seinen rechten Arm an der Schulter ausrenkte undzersplitterte.

Kirchzarten . Schwer heimgesucht wurde die Familie des Gärt¬ner Kunz im Zinken Häsen bei Kirchzarten . Dieser Tage ist dieFrau des Gärtners nach langem Lungenleiden verschieden. Kunz
selbst hat diesen Schicksalsschlag nicht verwinden können, er machteseinem Leben freiwillig ein Ende . Fünf kranke Kinder, von denendas älteste neun Jahre alt ist , bleiben zurück .

Dle junge Frau Schmitz ist ratloS !
Stellen Sie sich vor : Erst vorgestern hatte sie sich die schön geblümte

Domastlischdccke gelaust , und heute schon brach das Unglück hercin . DieNein « Ing « — Sie wissen ja , wie ungeschickt Kinder sein können — stlehihre Taff« um , und der gute Kakao ergab einen gehörigen Kleckr . Siekönnen sich denken , Frau Schmitz war untröstlich, und die Kleine liefgedrückt umher . Bis ihr plötzlich ein Licht aufging . .Mutti- sagte sie. wasch die Decke doch mal in einer Sillösung. " Ja , dar Möbel batterichtig getipvt : Sil als Bleich- und Flcckenmittel — unerreicht !

' uauiDji

Volksfreund . Montag , den 8 . Juni 1931

b. Konstanz . Die Untersuchung des Staatsanwaltes über den
Brand der beiden Fahrzeugschuppen in der Kaserne hat ergeben ,
daß aller Wahrscheinlichkeit nach ein verbrecherischer An¬
schlag besteht. Für Angaben, die zur Ermittelung des Täters
führen , wird eine Hobe Belohnung erwirkt . — Der Verdacht der
Brandstiftung bat sofort bestanden , was wir damals auch hervor¬
gehoben haben .

*

DZ . Schwetzinger Spargelmarkt. Die Zufuhren gehen langsam
zurück , die Preise ziehen wieder an . Zum letzten Markt wurden
35 Zentner angefahren . 1 . Sorte 45—55 Pfg .. häufigster Preis
45 Pfg ., 2. Sorte 20—30 Pfg . , häufigster Preis 25 Pfg . , 3 . Sorte
15 Pfg . Marktverlauf: lebhaft .

Zweite Sommeraussabe 1931 des Reichskursbuches . Einige
Tage vor dem 1 . Juli erscheint die zweite Sommerausgabe des
Reichskursbuches ( Große Ausgabe mit den Fahrplänen nach dem
neuesten Stande für die Eisenbahn- , Luftverkehrs - und Damvfschiff -
verbindungen Deutschlands und der fremden Länder . Der Ver¬
kaufspreis beträgt wie bisher 6 .50 <M . Daneben ist auch weiterhin
die billigere kleine Ausgabe des Reichskursbuches ohne den Aus-
laudsteil »um Verkaufspreis von 4 .50 Jl erhältlich . Den Beziehern
des Reichskursbuches wird das Kraftkursbuch zum Vorzugsvreis
von 50 Pf . geliefert. Bestellungen nehmen schon jetzt alle Postan¬
stalten , die Bahnhöfe der Reichsbahn sowie auch Buchhandlungen
und Reisebüros entgegen .

Gutes Obstjahr in Aussicht ? Die Obstblüte ist in diesem Jahre
außerordentlich spät eingetreten, mindestens 14 Tage später als im
Vorjahre. Da die Bäume aber überreich blüten und währenddem
Nachtfröste ausblieben, konnte sich der Fruchtansatz gleichmäßig ent¬
wickeln. Er ist bei Kirschen recht zufriedenstellend , die Zwetschsn
lassen sich noch nicht beurteilen, die Birnbäume sind gut durch die
Blüte gekommen und die Apfelbäume stehen noch in voller Blüte .
Sie sind über und über mit rotweißen Blüten besät . Reich hat auch
das Beerenobst geblüht , besonders die Johannisbeeren, dagegen
haben die Stachelbeeren nicht io stark angesetzt.

Gute Erdbeerernte . — Preissturz.
Staufenberg, 6. Juni . Die Erbbeerernte hat dieser Tage be¬

gonnen und bei Andauer des guten Wetters dürfte sie sehr rasch
auf Vollbetrieb eingestellt werden können. Die Qualitäten sind
im allgemeinen recht gut und auch quantitativ wird eine gute
Ernte erwartet. Die Preise, die noch gestern mit 70 bis 85 Pfg .
notierten, sanken beute bereits auf 40 bis 45 Pfg .

Landesausschußsitzung des Badischen Landesfeuerwehr¬
verbandes

* Bruchsal . Unter dem Vorsitz von Branddirektor U e b e r I e
fand kürzlich im Rathaus in Bruchsal die gut besuchte Landesaus-
schuhsitzung des Badischen Landesfeuerwehrverbandes statt . In
den Landesausschuß wurden gewählt : Baumstark (Offenburg) ,

irr . ir»

Wolf (Mannheim) und Schick (Neckarbischofsbeim ) . In den
waltungsrat der Lafuka Scholl (Freiburg i . Br .) , Müller ( v )̂
delberg ) und als Stellvertreter Agricola (Ladenburg ) . In den teV
nischen Ausschuß als Stellvertreter Kaunmann (Baden-Baden),
den Verleihunssausichub Peter (Bühl ) und als Stellvertvete
Wolf ( Mannheim) . Der Ausschuß ernannte einstimmig sein ftüW*
res Mitglied Kommandant Kramer (Lahr ) zum Ehrenmitglied fr*
Landesausschusses . Den Geschäftsbericht der Geva für 1930 eistos
tete Vizepräsident Sorn (Fahrnau) . Darnach wurden im Berichs
jabr 1443 Brände mit einem vorläufigen Gesamtschaden von "?
Millionen Mark gezählt . Der Stand der motorischen FeuerlM
geräte betrug insgesamt 22 241 . Schließlich wurde noch neben an'
deren Punkten die Aufstellung des Programms für den 30. Land»-
feuerwehrtag in Mannheim behandelt , der b̂ekanntlich vom 4 . fr "

wurd7. September inu Mannheim statfind
'
et . Weiter wurde noch üfr >

den Deutschen Feuerwebrtag 1932 in Karlsruhe und I*11'1
Vorbereitungen beraten .

vorläufige Wettervorhersage
4er Badischen Landeswettenvarte

Unsere Witterung wird jetzt vollkommen von der Zufuhr mos ''
timer Lust bestimmt, die an der Südseite einer bei England U<'
senden Zyklone nach Mitteleuropa gelangt. Eine Aenderung fr '
Wetterlage ist nicht zu erwarten.

Wetterausfichten für Dienstag , 9. Juni : Fortdauer der unfr*
ständigen und kühlen Witterung. Zeitweise Regenschauer bei wetz'
lichen Winden .

Wasserstand des Rheins
Basel 190 : Waldshut 378 ; Schustrinsel 260 ; Kehl 392 ; Mal °«

585 ; Mannheim 512 Zentimeter.
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Karlsruhe.
Stadiausschuß für Arbeitersport . Montag abend 8 Uhr im Lok®

Gambrinusballe Versammlung der Teilnehmer in Wie« . Alles u®
bedingt erscheinen. Festbeitrag 4,20 -4t mitbringen. 47«°

ADEB . Ortsausschuß Karlsruhe-Durlach -Ettlingen . Heute Mo®
tag , abends präzise 7.30 Uhr , findet im Bolk-haus Delegierter
Versammlung statt . Tagesordnung: 1 . Abrechnung über das tfr
Quartal . 2 . Abrechnung über die Maifeier . 3. Bildung des Juge« "!
kartells Karlsruhe. Wir ersuchen um pünktliches und vollzählig®
Erscheinen . 4789 Der Vorstand

Touristenverein Die Naturfreunde, Bezirksgruvve Beierthei*-
Heute abend 8 Uhr Monatsversammlung im Lokal „Weifr :
Kuckuck"
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EXTRA¬
PREISE
montag
Dienstag
mittwech

im Llehthof
ilnetteiddschömJAlle oonMustern!Aufiec-
ccdentiich medeiqe Jxeise! Wie vethaufen
Waschstoffeso oocteilhaft, daß -auchMmdet-
lemittelten Qeleqenheit geboten ist , sich

modern und wohlfeil zu Meiden.

Waschmousseline
ln bell - u . dunkelgrundigermod. AusmusterungMeter 75 .# 58 -/?

Waschkunstseiden
aparte Pastellfarb., In Tupfen , Karosu .Blumendess, Mtr. 1 .10 95 .#

Trachten -Cretonne
Indanthren, iOr Garten- und Wanderkleider . Meter 1 .25

Beiderwand
fUr Sportkleider, einfarbig und gestreift • • • • • • « • • • Meter

A *00 cm breit, aparte Tupfen und
HU %# | | a W Blumenmuster, entzückende Neu¬
heiten für das leichte duftige Sommerkleid * • Meter 2.45 1 .75

38 -7

58»
88»
58»
95»

eine Riesenauswahl
WOII * PIU55eiin moderner Muster
hell und dunkel Fond . Meter 2 .25 1 .65 1 .25
Sport -Panama
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Sefchichtskalender
8. 3 »ttl.

632 Mobammed in Medina . — 1695 fAsttonom Christ . Suygens .
^ 1727 fWatfenhausgründer 5 . Franke . — 1794 fDichter C&ottfr .
Aug . Bürger . — 1781 "Stephenson , Begründer des Eisenbahn¬
wesens . — 1794 „Fest des böchsten Wesens" in Paris . — 1910
Komponist Robert Schumann .

*De% Stadhai Aat SedcMotdaa
Neuordnung des Wochenmarktes

Nachdem das Gelände des alten Bahnhofes endgültig der
Stadt übereignet ist, soll die schon lange gewünschte S t r a -
ßenverbindung zwischen Südstadt und Alt -
stadt hergestellt werden . Zn Verbindung damit wird eine
Veränderung des derzeitigen Wochenmarktes vorbereitet . Der
Stadtrat hat beschlossen, dem Bürgerausschuß eine entspre¬
chende Vorlage zugehen zu lassen .

Koksverkaufspreis«
Die Preise für den Verkauf von Easkoks aus dem städtischen

Werk haben im Monat Mai erneut eine Ermäßigung erfahren .

Wohin fuhr die erste Karlsruher
( ilendahn ?

Eisenbahn und Bevölkerungsbewegung. — Die Reichsbahn als
Arbeitgeber . — Gigantische Zistern aus dem Reichsbahnbetrieb. —

Das größte Unternehmen der Welt.
Der 15 . September 1830 war ein Tag von welthistorischer Be¬

deutung. An diesem Tage wurde der erste offizielle Eisenbahnver¬
kehr auf der Strecke Manchester—Liverpool eröffnet . Fünf Jahre
später rollte die erst« deutsche Eisenbahn auf der Strecke Nürnberg
"-Fürth . Di « deutschen Eisenbahnen entwickelten stch aber sehr
langsam. Die Herstellung und Unterhaltung von Eisenbahnen
wurde zunächst Privatgesellschaften überlassen, die nach 10 Jahren
wit zehn Gesellschaften den „Verein deutscher Eisenbahnverwaltun -
ven" gründeten . Allmählich wurde das Interesse an den Eisen¬
bahnen gröber und als dann die Reichsverfassung 1871 eine „An-
schlubvflicht "

. an andere Bahnen vorschrieb, stand der Eisenbabn -
bau bereits in voller Blüte . Ueberall wurde gebaut und jede
Stadt suchte möglichst schnell Eisenbahnhaltestelle zu werden.

Die erste Eisenbahnverbindung von der Stadt
Karlsruhe aus wurde im Jahre 1843 am 10 . Avril
auf der Etfenbahnstrecke bis nach Heidelberg offi¬
ziell in Betrieb genommen. Bis »um Jahre 1875 wurden noch fol¬
gende Eisenbahnlinien von unserer Stadt aus dem Betrieb über¬
geben : am l . 5 . 1844 bis nach Rastatt mit Anschluß nach Basel ,
am 5 . 8 . 1862 bis nach Maxau mit Anschlub nach Landau , am

8 . 1870 bis nach Mannheim (direkte Verbindung ) .
Um die Einwirkungen der Eisenbahnen auf die

Bevölkerungsbewegung fcstzustellen , fand eine statistische
Erhebung in den Jahren 1867—75 statt . Hiernach betrug der
durchschnittliche Jahreszuwachs der Karlsruher Einwohnerzahl
>■*6,5 pro Tausend , in den Jahren 1871 bi 1875 sogar 39,7 pro Tau¬
send. Unsere Stadt zählte am 3 . 12 . 1867 insgesamt 32 004 Ein¬
wohner. dagegen am 1 . 12 . 1875 bereits 42 895 Einwohner . Die
Entwicklung des deutschen Eisenbahnnetzes von 1867 bis 1875, dem
Zeitraum von 3 Volkszählungen , im Vergleich zur Flächenaus¬
dehnung und Bevölkerung ergab für 1867 für das Land Baden
°pf je 100 qkm erst 4,83 Kilometer Eisenbahn , was einem Verhält¬
nis von 5,07 km auf je ^ hntausend Einwohnern entsprach. Fast
iO Jahre später stand das Ergebnis für unser Land bereits auf
^ >62 km auf je 100 qkm , sowie 7,63 km auf je zehntausend Ein¬
wohner. Der Reichsdurchschnitt belief sich damals auf je 10000
Einwohner — 4,08 bzw . 6,55 km Eisenbahn .

beute nach fast 100 Jahren ist di« „Deutsche Reichsbahn -Gesell¬
schaft " wie die Eisenbahn seit dem Dawes -Plan sich nennt , mit
hinein Bruttovermögen von etwa 26Milliarden Goldmark

s das größte Unternehmen der Welt anzusehen.
Aach der letzten Jabresübersicht vom 1 . Januar 1931 verzeichnete
die Reichsbahn einen Personalbestand von rund
®45000 Personen . Demnach ist die Reichsbahn auch der
vröbte Arbeitgeber , ganz zu schweigen von den vielen
Menschen , welche wiederum durch die Eisenbahn ihren Lebens¬
unterhalt bestreiten . Im Stadtgebiet Karlsruhe wurden auf
wrund der letzten Volkszählung in der Eisenbahnverwaltung 916
Personen gezählt . Die Bahnunterhaltung , der Betriebsdienst und
^ «rtetirsbien .ft erforderten die Beschäftigung von 2358 Personen .

Maschinendienst und ferner Werfftättendienst fanden in unserem
Stadtgebiet 1027 bzw . 2743 Personen ein Arbeitsfeld . — Die Pri -
^ utbabnen , Haupt - und Nebenbahnen einschließlich der
Kleinbahnen beschäftigten in unserem Gebiet 519 Personen .
. . Auf einer Gesamtlänge von rund 53 900 km Eisenbahnstrecke
t'rfen nach dem Stand vom 1. 1 . 1931 rund 65 500 Personenwagen ,
7 ^ 350 Gepäckwagen und 654 850 Güterwagen , welche von rund
7: 000 Lokomotiven, Triebwagen usw . gezogen wurden . Die durch-
>Mittliche Monatsleistung im Personenverkehr bezifferte
SS auf rund 140 Millionen und im Güterverkehr auf 40

Mionen Tonnen .
So hat sich also innerbalL eines Jahrhunderts eine Erffndung

utwickelt , von der der Preußische Handelsminister Rother 1835
w«t« , t»ah „eine Bedürfnisfrag « für den Bau von Eisenbahnlinien
"tcht vorhanden sei " . 0. 0.

litt* Organisationen und Vereinen
^ grüßungsabend des Reichsoerbandes Deutscher Dentisten

i^Anlählich der 51 . Generalversammlung des Reichsverbandes Deut -
j " r Dentisten « . 83 . , die in diesen Tagen in Karlsruhe tagte , fand
^ tsangenen Samstag abend im groben Festhallesaal ein Begrü -
^ kasabend statt , der auf bemerkenswert künstlerischer Höbe stand.
8e,

° Reihe beliebter und bekannter Karlsruher Künstler boten Aus«
tz? " chnetes . Die Veranstaltung war daraufhin angelegt , eine sich
5, ; und gesellig unterhaltende Familie erstehen »u lassen , der auch
. 'w Tanz im räumlichen Sinne möglichst viel Bewegungsfreiheit

Men wurde .
$ ,rm

r Vorsitzende des Verbandes , Herr Kimmich , begrübte die
a ?u>esenden , unter denen stch neben Berufskollegen Vertreter des
Ua t . und der Stadt sowie der Presse befanden . Bei dieser G.e-
fjj^ uheit sagte Herr Kimmich auch den Behörden herzlich Dank
iiaf* Unterstützung den Dentisten gegenüber, die ja am stnnfäl -

kmrin Ausdruck gefunden hat , dab in Karlsruhe das Lehr-
tr- t ut der Dentisten sich befindet . Die verschiedenenoffiziellen Ver -

dankten in kurzen Worten für die Einladung ,
künstlerische Programm war nicht übermäßig weitschweifig^ oehattnoll . Viel Geschick entwickelt« der Lausdichter und

iss der Arbeit
freien Gewerkschaften und

sozialistischen Weltanschauung
Bei den Arbeitersportlern , den

anderen auf dem Boden der . . . . .
stehenden Organisationen wird emsig gerüstet zum „Tag der
Arbeit " am 4. bzw . am 5. Juli . Er wird ein E r e i g n i s für
Karlsruhe werden , das ist aus all dem zu schließen, was bis
jetzt schon an Vorbereitungsarbeit geleistet worden ist . Immer
mehr wird erkennbar , wie glücklich der Gedanke war , den bis¬
her alle Jahre stattgefundenen Reichsarbeitersporttag zum
„Tag der Arbeit " auszubauen , an dem nicht nur der
sporttreibende Teil der sozialistischen Bevölkerung, sondern
auch die übrigen Teile der sozialistischem Bewegung aktiven
Anteil haben . Der „Tag der Arbeit " wird stch also nicht nur
auf eine Veranstaltung rein sportlichen Charakters beschrän¬
ken, sondern er wird viel umfangreicher werden und den
kulturellen Inhalt der Arbeiterbewegung ganz be¬
sonders in den Vordergrund treten lasten. Er wird uns ver¬
anschaulichen , daß die sozialistische Arbeiterschaft auch in
Punkto Kultur eigene Wege geht und wird ein Stück sozia¬
listischer Festkultur dokumentieren.

Das Programm ist nicht nur umfam
mit sozialistischem Inhalt erfüllt . Den Auftakt zum
lichen Festsonntag (5. Juli ) werden die Arbeiterrad¬
fahrer veranstalten durch eine große Propaganda¬
fahrt am Samstag den 4 . Juli . Der Umzug beginnt abends
8 Uhr und wird durch verschiÄene Straßen ziehen, um sodann
auf dem Platz der Freien Turnerschaft zu enden. Daselbst fin¬
den rad - und motorradsportliche und sonstige sportliche Dar¬
bietungen statt.

Der Haupttag (5. Juli ) findet durch eine Filmvor¬
führung „Die Großmacht S 0 li 0 arität " in der
Schauburg seine Einleitung . Den Höhepunkt der Veran -

. . st zug , der sich von den bisherigen Um -
cheiden dürfte . Mehrere hundert rote

Zuge nicht nur ein buntes Bild ver¬
leihen, sondern auch das Symbol der sozialistischen Bewegung
ganz besonders in Erscheinung treten lasten. Die A u f st e l -
lung ist folgendermaßen gedacht : 1 . Motorradfahrer ; 2. Rad¬
fahrer ; 3. Mann mit dem Hammer, dahinter rote Fahnen in
Keilform , in der Mitte Parteifahne und Transparent ; 4 . Par¬
teiführer , Landtagsabgeordnete , Stadträte , Stadtverordnete ;
5 sämtliche Sportarten in Sportkleidung ; 6 . Kinderfreunde ;
7. sozialistische Arbeiterjugend ; 8. rote Fahnen in Keilform ,

umfangreich, sondern auch
Den Auftakt zum eigent-

staltung bildet der F e
zügen bedeutend
Fahnen werden

unter
dem

in der Mitte Vundesfahne der Sänger ; 9. sämtliche Arbeiter¬
gesangvereine ; 10 . rote Fahnen in Keilform , in der Mitte
großer Globus ; 11 . Gewerkschaften mit verschiedenen Fest¬
wagen ; 12. Arbeitsinvaliden . Trommler « und Pfeiferkorps
sowie die verschiedenen Musikkapellen werden, im Zuge zweck¬
mäßig verteilt , den Teilnehmern den Marschrhythmus geben.

Wie aus der Marschordnung ersichtlich, kommen sowohl der
Sport als auch die anderen Zweige der Arbeiterbewegung zur
Geltung : die Kinder , die Sportler , die SPD . , die Gewerk¬
schaften , die Sänger und zum Schluste die Opfer der Arbeit ,
die an einem Feste , das der Arbeit yilt , auch nicht fehlen
dürfen . Die äußere Form des Zuges ist auf eine einheitliche
Linie eingestellt, die von den bisherigen Aufmärschen überaus
vorteilhaft abstechen wird . Der Aufmarsch nimmt seinen Aus¬
gangspunkt am Stresemannsplatz und endet auf dem Sport¬
platz der Freien Turnerschaft. Daselbst finden Mastenvorfüh¬
rungen der Arbeiterturner und -turnerinnen , Sportler , Mas¬
senchöre der Arbeitergesangvereine usw . statt . Den Abschluß
bildet ein Festspiel „Die Befreiung der Arbeit " von Hermann
Stenz .

In den einzelnen Ausschllsten werden alle organisatorischen
Vorbereitungen getroffen, um die Veranstaltung zu einem
wirklichen Fest der Arbeit zu gestalten und für eine reibungs¬
lose Abwicklung zu garantieren . Auf dem Festplatze selbst ist
auch für leibliche Stärkung gesorgt, so daß auch in dieser Hin¬
sicht keine Klage notwendig sein dürfte . Das Eintrittsgeld ist
den heutigen Verhältnissen angepatzt und beträgt der Preis
für ein Festabzeichen , das zum Besuche berechtigt, 20 Pfennig .

Es liegt nun an der Karlsruher arbeitenden Bevölkerung,
auch ihrerseits zum guten Gelingen des Festes beizutragen .
Der „Tag der Arbeit " muß beweisen, daß vre sozialistische Be¬
wegung m Karlsruhe an der Svitze marschiert und nicht der
Faschismus an erster Stelle steht. So muß der „Tag der Ar¬
beit" eine machtvolle Demonstration für die republikanisch¬
demokratische und sozialistische Sache werden . Und welcher
freiorganisterte und sozialistisch denkende Arbeiter, . Ange¬
stellte und Beamte will hier zurückstehen ? Einreihen in die
Bataillone der marschierenden Sozialisten am „Tag der Ar¬
beit", das muß die Parole für jeden überzeugten freien Ge¬
werkschafter , Arbeitersportler » Arbeitersänger und Parteige¬
nossen und Parteigenossin sein .

Ansager Herr Rudi Schmitthenner . Er traf den richtigen
Ton und war ebenso gewandt wie amüsant . Fräulein Helene
Schmidt hinterlieb als Pianistin einen günstigen Eindruck. Sie
spielte die Brahmssche Rhapsodie (Es -Dur ) . Ihr Anschlag ist männ¬
lich-kräftig , das Tempo manchmal etwas ängstlich-hastig. Von der
Empfindungsseite her war ior Sviel ein Genub . ©ans ’ glänzend
Herr Kammersänger FranzSchuster vom Landesthoater . Seine
Stimme ausgeglichen und fabelhaft klingend. Mühelos wer¬
den in ernstem Vortrag gesangliche Perlen an gesangliche Perlen
zu einer herrlichen Kette gereiht . Leider war der Text nicht immer
verständlich. Dezent die Flügelbegleitung des Herrn Kapellmeister
I . K e i l b e r t h vom Landestheater . Instrumental wirklich delikat-
die Darbietung des Ochsen ! je l - Quartetts vom Landes -
tbeater , bestehend aus den Herren Ochsenkiel , H . Kehrmann , A.
Sommer und S . Hertl . Gewissenhaft das Zusammenspiel, geschmack¬
voll der Sinn für instrumentale Feinschmeckerei , bewundernswert
das technische Können . Das Haydnsche Streichquartett op . 64 Nr . 5
ist reich an gefühlvollen Partien und stimmt weihevoll und beglückt .
Den Musikern besonderen Dank. Beifall und Blumen gab es reich¬
lich. Künstlerisch ist diese Veranstaltung sehr anzuerkennen.

Im geselligen Kreise blieben die Anwesenden bei den Vorträgen
der Polizeikapell« noch lange beisammen. Schjr .

fi D 6 B„ Orlsausschufi Karlsruhe , vurlach
kMingen

Am Montag , 8. Juni , abends präzis 7 .30 Uhr . findet im Volks-
Haus Delegierten -Versammlung statt . Tagesordnung : l . Abrech¬
nung über das erst« Quartal . 2 . Abrechnung über di« Maifeier .
3. Bildung des Jugendkartells Karlsruhe . Wir ersuchen um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen.

/ l \ i A / N • Ä • ffÄ i*Uie> Jteucluet:
Verkehrsunfall

Eine 21 Jahre alte Büroangestellte von hier geriet mit ihrem
Fahrrad in der Kaiserstrabe in den Schienenstrang der Straßen¬
bahn . Die Radfahrerin stürzte und blieb bewußtlos liegen . Sie
mußte mittels Krankenauto in das Städt . Krankenhaus eingelie¬
fert werden , wo der Arzt eine Kopfquetschwunde und eine Gehirn¬
erschütterung feststellte .

Diebstähle
Drei Personen zeigten gestern abend an , daß ihnen beim Kaden

am Baggersee aus ihren am Ufer liegenden Kleidern ihre Geld¬
beutel mit Inhalt , Uhren mit Kette sowie sonstige Gegenstände ge¬
stohlen worden seien . Ermittlungen sind eingeleitet .

Eine Näherin von hier erstattete die Anzeige, dab ihr auf dem
Mebvlatz im Gedränge ihr Geldbeutel mit 7 M Inhalt aus der
Manteltasche entwendet worden sei. Fahndung ist erlaßen .

Eine Lokomotivführerswitwe von hier zeigte an , dab ihr Unter¬
mieter , der seit dem 5. Mai bei ihr ein Zimmer bewohnt hatte ,
sich vor einigen Tagen ohne die Miete zu bezahlen heimlich entfernt
und ihr außerdem 50 Ji entwendet bat . Die Ermittlungen sind ein-
gcleitet .

Der Frau eines Technikers von hier wurde aus dem Schrank
ihrer Wohnung , wie sie der Polizei anzeigte , ein Geldbetrag von
40 M entwendet . Die Frau bezeichnete eine bestimmte Person als
der Tat dringend verdächtig. Die Erhebungen sind im Gange.

Körperverletzungen
Ein verheirateter Malermeister von hier stellte sich freiwillig

der Polizei , weil er seinen Schwiegersohn anläßlich einer Aus¬
einandersetzung mit einem Mesier erheblich verletzt hatte . Der Ver¬
letzte befindet im Krankenhaus ; der Täter wurde ins Gefäng¬
nis eingeliefert .

Ferner wurde ein Hausmeister von hier , der einen Kellner durch
Schläge mit einem Schlüße! auf den Kopf verletzt batte , sestgenom -
men und ins Gefängnis eingeliefert .

Veranstaltungen
DienSiag -Abendkanzeri im Stadtgarten . Im Rahmen der für den

Stadtgarten vorgcfehenen Konzert« findet am Dienstag , 9 . Juni d . I . ,
von 20 bis 22H Uhr , im Stadtgarten ein Konzert statt , da» von dem
Philharmonischen Orchester unter Leitung des Herrn Musik-

ptrektorr Emil Zrrgang audgesichrt wird. Der Besuch des Konzerts

wird bestens empfohlen, umfo mehr als «in Aufenthalt im schönen Stadt -
garten am warmen Sommerabenden besonders angenehm empfunden
wird .

Munzfches Konservatorium . DaS PrüfungSIonzert morgen Dienstag ,
9 . Juni , bringt Konzerte für Violine und Cello mit Orchester, Solo -
klavierstück « von Schumann und Brahms , und zum Schluß die Kantate
von Bach » Wachet auf , ruft uns dt« Stimme " für gemischten Chor , Ktn-
derchor, Solosopran und Solobaß mit Orchester.

Beiertheim
Genoße Johann Wächter t - Am Freitag nachmittag kam die

schmerzliche Kunde von dem Hinschetden unseres treuen Partei -
genoßen Johann Wächter . Genoße Job . Wächter hat ein
schweres Leiden vor etwa einem Jahre gezwungen, das Krankenbett
aufzusuchen. Seine Lebensfreude gab ihm immer wieder Hoffnung,
bald seinem gewohnten Tagewerk nachgehen su können. Er hoffte
immer auf eine beßere Wendung seines Geschicks. Weihnachten 1930 ,
von der Krankenkaße ausgesteuert , versuchte er nochmals seinem
Berufe als Modellschreiner nachzugehen. Es währte nicht lange .
Erneut trat die Krankheit in noch heffigerer Form auf . Erneut
mußte er das Krankenbett aufsuchen , das unser Freund Wächter
nun nicht mehr verlaßen sollte. Ein stiller Kämpfer ist von uns
gegangen , lleber ein Jahrzehnt der Partei angehörend , hatte er
ebenso lange die Funktion «irres Bezirkskaßiers für Beiertheim
inne . Mit peinlichster Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit führte
er dieses Amt in den langen Jahren aus . Die Partei dankt ihm
dies« Tätigkeit herzlich und wird dem 83erstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren . Die Beerdigung findet heute nachmittag halb
sechs Uhr auf dem Friedhof in Beiertheim statt . Unsere Genossen
werden gebeten, recht zahlreich dem von uns Gegangenen die letzte
Göre zu erweisen. Lg .

Tageskaten-er Mi
- er Sozialöem.partei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion
Die auf heute abend anberaumt « Fraktionssitzung muß wogen

der Versammlung des Gewerkschaffskartells auf morgen Dienstag
verlegt werden.

Sozialdemokratische Frauengruppe
Wir machen heute schon auf die am Mittwoch , den 17. Juni 1931,

abends 20 Uhr , im Lokal rum „Elefanten " stattffndende öffentliche
Frauenversammlung aufmerksam. Genoße Dr . MarcuIe
spricht über : «Tragik der Mutterschaft ." W,r ersuchen die Bezirks-
führer , für diesen Tag keine Veranstaltungen für ihren Bezirk zu
treffen . „ _ , . ,

Bezirk Erünwinkel
Samstag , den 13. Juni d. I ., abends 8 Uhr , im Vereinshaus des

Arbeiterfußballvereins BertrksverJammlunß mit Vortrag
des Genossen Koch : „Die politische und ökonomische Lage der deut¬
schen Arbeiterklaße .

"

| Jius der Stadt g)nrtech
Jungsozialisten . Heute abend außerordentliche Versammlung .

Stellungnahme zum Reichsparteitagsbeschlub : Auflösung der Jun «-
sozialisten-Gruppen .

StanSesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeilen . 5 . Juni : Johann Wächter,

Schreiner , Ehemann , alt 55 Jahre . Beerdigung in Karlsruhe -
Beiertheim am 8. Juni . 17.39 Uhr . Marie Betz , alt 77 Jahre Pri¬
vatiers , ledig . Beerdigung am 8 . Juni , 14 Uhr . Marie Freiin
Seutter von Lötzen , alt 80 Jahre , Privatier «, ledig. Beerdigung
am 8, Juni , 11 Uhr.
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I Jlus dem Qerichtssaal
Die Nrl im Hau ^ e und - er Zimmermann

fm . Karlsruhe, 5 . Juni . Der Zimmermann Friedrich F . in
Hassfeld stand mit feiner Wohnnngvermieterin nicht auf dem
besten Fuhr , fo daß er sich eines Tages entschloß, kurzerhand aus-
Anziehen. Er packte feine Sachen und verzog nach Karlsruhe. Die
Vermieterin, der er noch 15 Mark Miete schuldete, behielt sein
Bett als Pfand zurück und schloß die Türe des Zimmer, in welchem
es ftaitd , ab. Aber F . wußte sich als gelernter Zimmermann zu
helfen. Er ift der Ansicht, daß ihm die Vermieterin noch Geld
schuldet kür verpachtete Aecker und Wiesen , und ergriff — wie er
glaubte : mit vollem Recht — eine Art , zertrümmerte die ver¬
schlossene Türe und holte fein Bett heraus. Die Vermieterin war
damit nicht einverstanden und stellte Strafantriag , was zur Folge
batte, daß dem Zimmerman ein Strafbefehl ins Haus flat¬
terte, bei ihn wegen Pfandentziehung und Sachbeschädigung mit
80 Mark Geldstrafe , belegte. Damit war nun der Zimmermann

nicht einverstanden und beantragte gerichtliche Entscheidung . In
der Verhandlung vor dem Einzelrichter betont er nochmals in
temperamentvoller Weis« , daß er zu seinem Vorgehen berchtigt
gewesen sei und verlangte seine Freisprechung , auf der er be-
harrte , trotzdem ihn der Richter eines anderen belehrte . Auf die
als Zeugin erschienene Vermieterin ist er schwer geladen . Er
nennt sie ironisch „schöne Frau" und wird vom Richter deswegen
gerügt . Schließlich kündigt er an, daß er bei ihr auch ein Töpfchen
aufdecken werde . . . Die Urteilsverkündung brachte dem heftigen
Zimmermann die Gewißheit, daß er doch nicht im Recht handelte ,
denn das Gericht erhöhte die Geldstrafe auf 4 0 Mark . Der
Richter stellt fest, daß die Frau im Recht war, als sie sich das Bett
des Angeklagten als Pfand für die Mietschuld sicherte . — Aebn -
lich gelagert war ein weiterer zur Verhandlung kommender Fall
von Pfandentziehung. Die Ehefrau Maria Sch . von hier , der 21
Jahre alte Händler Adolf Sch . von Durmersheim und die 19iäb -
rige Anneliese Sch . von hier unternahmen es , für Mietschulden als
Pfand rurückgehaltene Gegenstände wieder an sich zu nehmen .
Wegen Pfandentziehung wurden durch Strafverfügung Geldstrafen
von 5», 40 und 30 Mark ausgesprochen . Das Gericht ermäßigte
die Strafen auf 30 bzw . 20 Mark .

Mundraub
fm . Karlsruhe, 5 . Juni . Der 20jährige Silifsarbetter Hermann

Sch . aus Erötzingen war , weil er mit dem Gesetz in Konflikt g««
kommen war, nach Verbüßung einer fünfwöchigen Gefängnisstrafe
in Freiburg aus dem Elternhaus« gejagt worden . Ohne Mittel
und Aussicht , seinen Lebensunterhalt durch seiner Hände Arbeit
zu erwerben , verbrachte er den ganzen Tag in einer Scheune lie¬
gend . während er nachts dem Diebstahl nachging . So hat er nach
und nach vom 17. Februar bis 8. Avril nicht weniger als 16 K/l -
lereinbrüche in Karlsruhe und Erötzingen verübt, bei denen iom
Brot. Käse , Früchte und andere Lebensmittel, mit denen er seinen
Hunger stillte , in die Hände sielen. Jetzt stand er wegen fort¬
gesetzten erschwerten Diebstahls in 16 Fällen vor dem Einzelrichter
beim Amtsgericht . Er legte ein umfassendes Geständnis ab. Da-
Gericht ließ Milde walten und verurteilte ihn nur insoweit, als
seitens der Bestohlenen Strafantrag gestellt war, wegen Mund¬
raubs in neun Fällen zu einer Haftstrafe von sechs Wochen.

Hattdelsregister 'EintrSge
1. W. Christmann L Co ., Karlsruhe . Kommandit-

geseüfchaft mit Beginn am 1. Juni 1931.
Persönlich hastender Gesellschafter : Wilhelm
Christmann , Kaufmann , Karlsruhe . CS ist
eine Kommanditistin beteiligt . 1 . Vl . 31.

2. Erich Rudolff, Möbelhandlung und Dauer ,
möbelschau, Karlsruhe . Der biSherigeJnhaber
Erich Rudolff ist aus dem Geschäft auSge»

S ieden. Die Firma ist geändert in : Möbel.
au Rudolff & Seebauer . Offene Handels¬

gesellschaft mit Beginn am 10. Februar 1931
Persönlich hastendeGesellfchafter: RolsRudolff

. bisherbegr - .
Kindlichkeiten ist bei der Uebernahme des
GeschäjtS durch die offene HandelSgesellschast
ausgeschlossen . 1. VI . 31.

S. vr . Puckeltvaldt. Störzinger & Co ., Karls
ruhe . Die Gesellschaftist ausgelöst Die Firma
ist erloschen.

4 Aron Hanauer , Karlsruhe Einzelkaufmann
Aron Hanauer,Kaufmann , Karlsruhe . (Handel
mit Elfen und Eisenwaren . Kaiserstraße 211
Amtsgericht Karlsruhe .

Zum Neubau der
Telegraphen -Werkstätte
Karlsruhe öffentlich zu
vergeben : Grab «. Mau¬
rer » und Betonarbeiten ,
Steinhauer » (Granit -
und Kunststeine) , Zim¬
mer», Grobschlofferar»
beiten und Walzeilen¬
lieserung, Pläne , Be»
dingniSyest bei dertzoch »
baubahnmeistereiKarlS -
ruhe , Bahnhossplatz 1,
Zimmer 79, wo Bor -
drucke persönlich abzu¬
holen sind . Angebote
verschloffen , dostfrei mit
der Aufschrift „Neubau
einer Telegraphenwerl¬
stätte Karlsruhe Ange¬
bot auf . . . . arbeiten "
versehen, längstens bis
Mittwoch, den 17. Juni
1931 , 10 Uhr . an die
unterfertigte Stelle ein
zureicken. Zufchlagsfrist
4 Wochen . Karlsruhe ,
den l .Junil93l .Rrtch »
bahnbetriebsamt I

Handelsregister -Einträge
1 LberSberger und ReeS, Gesellschaft mit be

schränkter Haftung Karlsruhe . Gesamt
Prokurist : Jakob Brcitenstein , Kaufmann ,
Karlsruhe . Er vertritt gemeinsam mit einem
Geschäftsführer od . einem anderen Prokuristen

2. Edelbranntwein -HandelSgesellschaft mit be
schränkterHaftung . Karlsruhe . Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen. 2. VI31

8 . Deutsche Luterma Gesellschaft mit beschränkter
Haftung Lübeck, Zweigniederlassung Karl ?»
ruhe . John Johnston , Kaufmann , Brüffel,
ist zum weiteren Geschäftsführer bestelll
Gesamtprokuristen : Karl Max Hermann
Förster .Oberbuchhalter,HeinrichErnstBraasch ,
Korrespondent , beide in Lübeck. Beide zeich¬
nen gemeinsam oder jeder zusammen mit
einem Geschäftsführer . Durch Gesellschafter-
beschloß vom 2. Oktober 1930 wurde der
GefellschastSvertrag in 8 5 geändert . Jever
Geschäftsführer vertritt die Gesellschaft allei n

4 . MufikhauSSchlaile , Gesellschaftmit beschränk
ter Haftung Odeon - HanS. Karlsruhe . Karl
Kahfer ist nichtmehr Geschäftsführer. 3.VI . 31

Amtsgericht Karlsruhe . 1170

Mterrechlsregister'SinlrSge
1 Zu Band 1l , Seite 108 : Schmitter . Georg .'

Kaufmann , Karlsruhe und Emma , geb . Lehr,
« ertrag vom 21. April 1931 . Gütertrennung .
1. VI 31.

2 . Seite 109 : Riede , Max , Ingenieur , Karlsruhe -
Beiertheim und Frieda , geb . Dumke. Vertrag
vom 31. Januar 1931. Gütertrennung . 2 .VL 31

8. Seite 110 : Moser, August, Mühlenbauer
KarlSruhe -Rüppurr und Lydia , geb . May
Vertrag vom 10. März 1931. Gütertrennung

4 Seite 111 : Göhler . Ernst , ReichSbahnsekretär.
Karlsruhe und Anna , geb . Gaher . Vertrag
vom 12 . Mai 1931. Gütertrennung . 3. VI . 31

6. Seite 112 : Holl, Max , RcichSbahnoberfekretär.
Karlsruhe und Emma . geb . Blum . Vertrag
vom 26 . August 1921 Errungenschastsgemein-
schast mit VorbehaltSgut der Frau .

6. Seite 113 : Dcwerth . Emil , Privat , Karls
ruhe und Lina , geb . Gundelfinger . Durch
Vertrag vom 22. Mai 1931 wurde das darin
bezeichnete Vermögen der Frau als deren
VorbehaltSgut erklärt . 6. VI . 1931 Amts¬
gericht Karlsruhe ._ J

* ' 1

Morgen Dienstag , den
9. Juni , nachmitl 3 Uhr.
Rudolfstr . >8, im Hofe .
1 Bett , 1 Nähmaschine,
Chaiselongue mit Decke.
4 Stühle , Korbmöbel,
Federbetten , Teppich ,
Weißzeug, GlaS- u.Por -
zellanfachen, HauS- und
Küchengeräte. 4856
Gutmann .Auktionator

Rudolfstrab « 12 .

sctiiaizimmer
Es handelt sich hier
um ein vollständig
neues Schlafzimmer
und kostet komplett
nur 390 .—. 4B43
Der Preis ist nur des¬
halb so niedrig, weil
wir die Teile , die
aber zusammenpas¬
sen, von 2 kleineren
Werkstätten erwor¬
ben haben, die sehr
nötig Bargeld ge¬
brauchen, — Dieses
wunderbar polierte
Schlafzimm , besteht
aus einem ganz mo¬
dernen Garderobe »
Schrank , alle Türen
mit Klavierbändern.
2 modernen Betten,
zwei Nachttischemit
weißem Marmor, eine
Waschkommode mit
weiß .Marm.u.Spiegel ,
2 Stühle und 1 Han d-
tuchhalter. — Falls
Sie Ihr*altes Zimmer
durch ein modernes,poliertes ersetzen
wollen , so nehmen
wir es gerne zurück.
Jungverlobtekönnen
sich hier ein echt
polierLSchlafzimmer
zu einem günstigenPreis erwerben.

Möbelhaus
Gan Baum & Go.

ErbprinzanstraBe 30
Kein lenen

Ständiges Lager Uber
100 Zimmer u . Küchen .

Teilzahlung

montag : schiuotagi
Für das Haus* und Gartenkleid ;

Kunstseid.-Beiderwand
gestreift . Meter 85J 68

Für das leichte Sommerkleid :
Ulollmussellne
mehrfarbige Druckmuster . . . . Meter 1,85 1.20

Für das duftige Hochsommerkleid :
CP§P6 dliffOllg reine Seide, A GE
ca. 100 cm br., farbenprächtige Muster, Meter ^ tiOil

Die beliebte Soorttasche
Rindleder handgepreßt , braun , blau

'
u .

. Stück 2.90
w

Sich .Wohnzimmrr ,
Büfett » . Kredenz, innen
Mahag ., v . Schreinerm
für 288 X zu verk . Zu
erfragen unt K 794 im
BolkSfreund.

Uhren aller flri
werden fachmännisch
prompt und SuBersl
Dllllfl repariert bei
J . Gelmann
Eigene Repuitirverketitte
zinrlngerttraBe 16

Frack -, Smoking -,
« rhrock-Auzüge

verleiht «re«
Franztzeck .Gartenstr .7

Svangs-Verfieigennig.
III VT . Rr . 23/30 .

Im Zwangsweg zum Zwecke der Auf
Hebung der Gemeinschaft versteigert dis
Notariat am

Dienstag , den 20. Oktober 1831,
vormittags 8 Uhr,

in feinen Dienstraumen
Kaiserstraße 184.
Grundstück der

_ . . . . in Karlsruhe.
Be 184 . 1 , Stock . Zimmer 4 , das

_ . : der Erbengemeinschaft zwi¬
schen :
a) Christine geb . Müller, Witwe des Pri¬

vatmanns Eduard Mößner in Straß¬
burg i. E ..

d) Emilie Mößner in Straßburg i . E . .
o) Anna Maria Mößner in Straßburg

i . E.
für den Anteil des verstorbenen Karl
Mößner, Miteigentum % und der Fürst¬
lich Fürstenbergischen Brauerei Aktienge¬
sellschaft in Donaueschingen . Miteigen¬
tum Y , auf Gemarkung Karlsruhe.

Die Versteigerung wurde am 28.
August 1930 im Grundbuch vermerkt : die
Nachweisungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte, die am 28. August 1930 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösverieiluna ‘ erst nach den übrigenft .*«. ; ; - 1— cw. j- j. _ .

einstweilen eiriitê erT läTfcn f lonir tritt
fi ; : das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des veriteiaerteu Geaenltandes,

Erundstücksbeschrieb
Grundbuch von Karlsruhe. Band 34.

Heft 20 :
Lsb. Rr. 684 : 3 a 60 qm Hofreite mit

Gebäuden an der Kaiserstraße 219.
Auf der öofreite steht :

a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Wirt¬
schaft und gewölbtem Keller und
Schienenkeller .

b ) ein einstöckiger Anbau an a und c mit
Aborten und Wirtschaft .

c> ein , _
gewölbtem
Küche?

d) ein dreistöckiger Querbau. Remise und
Wohnung mit gewölbtem Keller.

k) ein Hofkeller .
Schätzungswert mit Zubehör 80 046RM .
Schätzungswert ohne Zubehör 80 000 RM .

Karlsruhe, den 2 . Juni 1931. 1167
Badisches Notariat III

— als Vollstreckungsgericht —.

zweistöckiger Seitenbau links mit
chlbtem Keller. Wirtschaft , oben

GrundfMs-Zwangsversteigerung
Der in der Zwangsversteigerungssache gegen

Frau Karoline geb . Furrer , Ehefrau deS Land¬
wirts Karl Kraft in KarlSruhe -Rüppurr auf
Dienstag , den 9. ds. Mts ., festgesetzte Bersteiger -
ungstermin wurde aufgehoben . 1168

Karlsruhe , den 6. Juni 1931.
Bad. Notariat IV

— als Bollstreckungsgericht —.

Die FrühjahrSmcffe ist bi» einschl . Dienstag
geöffnet. 1166
Städt . Hochbanamt sAbtlg. Markt » . Messe .)

Pat.-Betti,öste aro
jeder Art . 2« .- 18.- 13.- W”

Schoner «Soäs 2i5
M. Kachur , Kaiserstrasse 19

FÜR DEN •
flxiUbgxJ

& UMuh

GUT u . PREISWERT IM

f£u4enhamWe*Uiaät
KÖRNERSTRASSE42ECKE SOFIENSTRASSE

Eifenbetonpolier
od . Borarbeiter sofort für Baugeschäft
in Rastatt gesucht.
Zuschriften mit Zeugnisabschriften unter
Nr . 4882 an den Boilssreund .

jetzt noch

billig
bei 4880

in sämtlichen Filialen
5 % RabattI

Badisches
^andestbeatei

Montag , 8 . Juni
*G 27

Th -Gem., 3. S .-G.
2. Hälfte

Wer allen
ZauberLiebe
von Calderon . Freie
NeudichtungvonScholz.

Musik von Steidel
Regie : Baumbach.

Mitwirkende : Bertram ,
Genier , Jank . Selling .
Schreiner , Guse, Heb¬
eisen, Brand , Dahlen ,

Graf . Herz, Just ,
Kienscherf , » loedle,

Kühne. Luther . Müller ,
Piüter , Schulze.
Anfang 20 Uhr

Ende nach 2230 Uhr
liteife A (0.70- 5.00 .* )

_ 1164
Die . 9. 6. Aioa . Mi .10 6.
Die geliebte Stimme .
Do. 11. 6. Aida . Fr .12. 6.
Don Juan . Hieraus :

Giannt Schiechi .
Sa . 13. 6. Zum ersten
Mal : Ständchen bei
Nacht. So . 14. 6 Nach-
mittags : Der Haupt¬

mann von Köpenick .
Abends : Viktoria und

ihr Husar.

JmKonzerthauS : Keine
Vorstellung.

Kot abholen !

Stadtgarten
Dienstag , den » . Juni

von 20—22 ‘/s Uht :
Abend -Konzert

der Philharmonischen
Orchesters unt .Leitung
von Musikdirektor Emil

Jrrgang . 1165
Für die Abendkonzerte
im Stadigarte » gelten
die ermäßigten Ein -
triitSpreife (40 Pfg

bezw. 20 Pfg .)

Habe mich in Karlsruhe als Facharzt für Augenkrank¬
heiten niedergelassen . Meine Praxis befindet sich am

ffiondeflplaf« , Srbprin&enstraße 1 n-
Ich erhielt meine Ausbildung an der Augenklinik Frtiburg
i. Br . (Geheimrat Axenfeld) bezw . an der Augenklinik
Frankfurt a . M . (Prof . Schnaudigel) . — Sprechstunden :
Werktags 9— 12, 3—5 Uhr, Samstags nachmittag keine.

V
Dr. Willy Bernd, Augenarzt

ELLY BEINHORN
spricht am Donnerstag , den 11 . Juni ,
20.30 Uhr . im Konzert h ans über ihren

Afrika -Flug
Vorverkauf : Musikbaus Fritz Müller
und Verkehrs verein KaiserstraBe
Preise 2.— 1.50 1 — — .80 4857

Badisch - Plälziscner Lultiahrtverein e. u.,
Sofort zu verkaufen
2 Bauhütten für Tief,
bau oder Baugeschäfte,
auch für Sportplätze
geeignet, 2 bis 3 Stück
2rädrige Handwagen ,
eine größere Partie
Kiste« . Elektrohaitz .
nur Rheinstraße 13.

Schlüsselbund gesunden
Abzuholen bet Heck,

Schützenstr. 96. H789

Kraiiwageniuhrer
sämtl. Systeme, guter
Wagenpfleger, gelernt
Maler , sucht Arbeit ,
auch stundenweise. Zu
erfr . u . G 7661 ®Dlrafr.

Fleißiges manchen
sucht Halbtagesstelle
vor- od . nachmittags .
Angebote unt . I - 768
an den BolkSfreund

Sofort zu verkaufen
Billig ! Billig !

Beleuchtungskörper
Kronen, Deckenbeleuch

tung , Schlafzimmer,
Ampeln usw. 4842

Kein Laden, im Hose r .
Elektrohaitz

nur Rheinstraße 13 .
*/i Geige bill . z. verk

oder gegen Fahrrad
zu tauschen. W 790
Durlacher Str . 8 , II r .

Kiichenbüselk
neu. weg. Umzug s. hur
8ü A zu verk . Fürnitz ,
Hirschstr . 80 , 1. Stock

Sirchturmart .Blumen -
ständer (Laubfägearb ..
Tür Flur « Wohnzimmer

eeig .) für 30«* . zu verk
aumeifterstr. 30, H 1.

Duukl. eich . Tischchen
für Grammophon oder
Radio geeig.b m zu verk
Bahnhosstr . 24 , 5. St

Rähmaschiue 48 Mk . ,
weiß.GaSherd nur 8Mk.
Staab » Herrenstr . 6,p .

Gebrauchtes Dreirad
zu kaufen gesucht .

Angebote unt Nr .4853
an den BolkSsreund.
Kinderwagen,wie neu,
mod .,weiß , lehr preisw .
zu verkaufen . Offerten
uB,793a d .VolkSfreund

Md Kinderfportwagen ,
Kinderklappftuhl , eif
Kinderbett z verkaufen.
LachnerstraßelS , l r .
iBurkbardtl . 4859

Über 100 gut erhalt .
fflao Anzüge

mantei.Uberz.
d . 10 .4 an in all Gr .
u. Färb ., sow Geh -
rock», Smoking - « .
Eutawahanzüge ,
Hosen , Joppen ,

neu u . gebr ., lowie
Gelegenheitspost ,
neue, la Qualität .
Anzüge u. mamei

staunend billig
Rhringkrst. sz ». II

I

Sozialdemokr . Partei
Karlsruhe

Todes -Anzeige
Ten Mitgliedern die Trauernach¬

richt, daß unser Genosse

Sohiiml Wächter
Schreiner

gestorben ist. Die Beerdigung findet
heute Montag abend 1/* 6 Uhr in
Beiertheim statt und ersuchen wir
unsere Mitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung . 4861

Der Borstand .

Arbeiter -Sportkartell ~
Bulach-Beiertheim p

Todes -Anzeige
Nach langem , schwerem Leiden ist

unser Sportgenoffe und langjähriger
Kasfier 1360

8 3ohm Wächter
am vergangenen Freitag abend ge¬
storben

Die Beerdigung findet heute Mon¬
tag abend t/zt> Uhr vom TrauerhauS
Gebhardstraße,KarlSruhe - Beiert heim
auS statt.

Die demSportkartellBulach -Beiert -
heim angeschloffenenVereine werden
ersucht, an der Beerdigung tellzu-
nehmen. Treffpunkt der Vereine 5 Uhr
na chmittagSfürBukachin der . Krone " ,
für Beiertheim im „Weißen Kuckuck" .

Ter Borstand .

I

I

Arbeiterradfahrer'verein
» Solidarität "

Ortsgruppe Beiertheim -Bulach

Todes -Anzeige
Wir erfüllen hiermit die traurige

. flicht , unsere Mitglieder von dem M
Ableben unseres Sportgenoffen und W
Kassiers 1359 M

3l>ham Wächter f
in Kenntnis zu setzen. M

Ueber 25 Jahre war der Verstor - M
bene als Kassierer in seltener Pflicht¬
treue für unsere Ortsgruppe tätig .
Sein Tod hinterläßt eine schwer auS-
füllbare Lücke in unseren Reihen .

Unsere Ortsgruppe wird dem Ber»
storbenen ein treues Gedenken be¬
wahren . .

Die Sportgenoffen beteiligen stch
restlos an der am Montag nachmittag
V-6 Uhr stattfindenden Beerdigung -
Treffpunkt 5 Uhr bei der „Krone -

Der Vorstand
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